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Unser nle\bUd 
weist auf einen Themenschwerpunkt dieses Heftes 
hin und zeigt eine kleine Auswahl der im Bereich der 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft ein­
gesetzten Robotenechnik: BR 400 hund BR 5 p (obere 
Reihe), ZIM 60 und TR 20p (untere Reihe). Auf den 
Seiten 155 bis 167 behandeln unsere Autoren ausführ­
lich verschiedene Anwendungsfälle von Robotern in 
der Landtechnik 
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Eigenherstellung von Rationalisierungsmitteln' 
Beitrag der Landwirtschaft zur Verwirklichung 
der ökonomischen Strategie der 80er Jahre 

Dipl.-Ing. H. Simon, Stellvertreter des Ministers für Land-, Forst- und Nlihrungsgüterwirtschaft 

In Durchführung der Beschlüsse des X. Partei~ 
tages der SED und des XII. Bauenkongresses 
der DDR steht vor der Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft die Aufgabe, einen 
bedeutenden eigenständigen Beitrag zur Ver­
wirklichung der ökonomischen, Strategie der 
80er Jahre zu leisten, in der die umfassende 
Rationalisierung einen zentralen Pla,tz ein­
nimmt. Die schnelle Steigerung der Eigenher· 
stellung von Rationalisierungsmitteln in allen 
Betrieben und Kombinaten der Land-, Forst­
und Nahrungsgüterwirtschaftist dazu ein 
wichtiger Beitrag. 
Im Fünfjahrplanzeitraum 1981 bis 1985 werden 
für fast 5 Mrd. M Rationalisierungsmittel her- . 
gestellt. Damit unterstützen die Werktätigen 
der Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
wirksam die Anstrengungen der Arbeiter in der 
Industrie zur Bereitstellung von Maschinen 
und Ausrüstungen. 'Sie tragen zur Schließung 
von Mechanisierungslücken, zur -effektivsten 
Nutzung und zur Verbesserung der Arbeits­
qualität der vorhandenen Technik sowie zur 
Reduzierung der körperlich schweren Arbeit 
bei, um eine maximale Produktion mit gering­
stem Aufwand an Futter, Energie und Material 
zu erreichen und das Verhältnis von Aufwand 
und Ertrag zu verbessern. 
Jeder Bereich innerhalb der Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft hat dazu seinen eige­
nen Anieil an derVerwirklichung dieser Auf­
gabensteIlung zu leisten. 
Der größte Umfang an Rationalisierungsmitteln 
wird gegenwärtig und künftig durch die Be­
triebe de, Landtechnikl) produziert. Ihre Ka­
pazität wird entsprechend profiliert und aus­
gebaut. 
Grundsätzlich ist bei der Entwicklung der Ra: 
tionalisierungsmittelproduktion jedoch davon 
auszugehen, daß die Instandsetzung übeniJJ 
vorran8ig und vollständig gesichert wird. Das 
ist und bleibt die Hauptaufga"\ der Betriebe 
der Landtechnik. 
In dem Maß, wie es gelingt, eine stabile Ein­
satzfähigkeit der Technik mit weni~er Instand- . 
haJtungsaufwand und Arbeitskräften zu ge­
währleisten, die Arbeitsproduktivität und die 
Effektivität in der RationalisierungsmiUelpro­
duktiori zu steigern und planmäßig weitere 
Kräfte zuzuführen, ist dieser Kapazitäts­
zuwachs für die RationalisierungsmitteIpro­
duktion einzu~etzen. 
Grundanliegen der Entwicklung der Ratio­
naiisierungsmittelproduktion sind: 
- Schließung von Mechanisierungslücken, 

Senkung des Arbeitsaufwands und Einspa-

I) Der Rationalisierungsmittelbau erfolgt gegenwärtig 
in 5 spel.ialisierten Betrieben bl.w. Kombinaten des 
Rationalisierungsmiuelbaus, 15 VEB Kombinat für 
Landtechnische Instandhaltung (KU) mit 156 
VEB Kreisbetrieb für Landtechnik (KlL), 14 VEB 
Landtechnischer Anlagenbau (LTA), in der VVB 
Landtechnische Instands.etzung mit 27 VEB Land­
technisches Instandsetzungs\yerk und anderen 
Betrieben. 
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rung von Arbeitsplätzen sowie weitere Re- . 
duzierung von körperlich schwerer Arbeit 

- Ausschöpfung aller Reserven' zur Steige­
rung der Erträge und Leistungen, Senkung 
der Verlusteund Reduzierung des Material­
und Energieaufwands. 

Das PrOduktionsprogramm der zentral und 
bezirkJich geleiteten Betriebe der Landtechnik 
umfaßt Rationalisierungsmittel für 
- Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
- Mechanisierung der Tierproduktion 
- rationelle Energieanwendung einschließlich 

Energieträgerstibstitution 
- Pflege, Wartung, Abstellung und Konser­

vierung der Technik in den LPG und VEG 
- Instandsetzung, Montage und Fertigung in 

den Betrieben der Landtechnik 
- Nahrungsgüterwirtschaft und Forstwirt-

schaft (in beschränktem Umfang). 
Außerdem ist in diesem Programm die Pro­
duktion von Robotern für die Land- , Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft enthalten. 
Die Betriebe der Landtechnik haben die Auf- ' 
gabe, im Zeitraum von 1981 bis 1985 für 
1,1 Mrd . M mehr Rationalisierungsmittel 
herzustellen als im vorangegangenen Fünf jahr­
planzeitraum. 

'Mit dem Produktionszuwachs werden folgende 
Maßnahmen realisiert: 
- kurzfristige Steigerung der Produktion von 

' RationaJisierungsmitteln, die bereits gefer­
tigt werden, mit dem Ziel der' Bedarfsdek~ 
kung im Jahr 1983 

- Neuaufnahme der Produktion von Ra­
tionalisierungsmitteln auf der Grundlage 
vorliegender wissenschaftlich-tec,hnischer 
Lösungen, Neuerervorschläge und MMM­
Exponate aus dem Bereich der Landwirt­
schaft, für die Konstruktionsunterlägen 
vorliegen sowie entsprechende materielF 

' technische Voraussetzungen in den Ferti­
gungsbetrieben geschaffen werden können 
und für die die Bereitstellung von Zuliefe­
rungen aus der industrie ,gesichert wird 

. - Aufnahme bzw. Übernahme der Produktion 
von Maschinen, die im I:.andmaschinenbau 
neu entwickelt wurden bzw. in dessen Pro­
duktionssortiment liegen (oder zwischen­
zeitlich eingestellt wurden), aber bis 1985 
nicht produziert werden, in Abstimmung 
mit dem Ministerium für Allgemeinen Ma­
schinen-, Landmaschinen- und Fahrzeug­
bau 

- Aufnahme der Produktion neuer Ra­
tionalisierungsmittel, die auf der Grundlage 
der Pläne Wissenschaft und Technik im 
Bereich der Landwirtschaft selbst entwik­
kelt werden. 

Schwerpunkte' der Produktion von Rationa­
lisierungsm~eln für die Pflanzen- und 
Tierproduktion durch die Betriebe der 
Landtechnik 
Vorgesehen ist die Eigenherstellung solcher 
Mechanisierungsmittel, die durch den Ma­
schinenbau der DDR bzw. aus Imporien nicht 
bereitgestellt werden. 

Aus der Aufgabe , die pflanzliche und tierische 
. Produktion zu steigern, leitet sich der Schwer­
, punkt ab, Rationalisierungsmittel zu entwik­

kein und zu produzieren für 
- die Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit, 

wobei hierfür u. a . produziert werden: 
Kopplungswagen, Kompostfräsen, Wiesen­
walzen, Gabelsteinsammler, Krumenbasis­
lockerer, Pflüge für Kettentraktoren, Ge­
radzugfeinstriegel, Kombinationspflegege­
räte 

- die Intensivierung der Futterprodl!ktion, 
vor allem Heuwerbung und Bewirtschaf­
tung von wenig tragfähigem Grünland sowie 
von HangJagen Und Kleinstflächen:, 
Fingerschneidwerke und Doppelmes­
serschneidwerke für Traktoren, Heuwen­
der, Heuschwader, SchJepprechen für 
Traktoren, Langgutlader, Futt\!rladewagen, 
Scheibendrill~n, Hangspritzgeräte, Hang­
düngerstrellCr, Böschungsmähwerke und 
Böschungsreche n 

, die effektive Kartoffel- und Rübenproduk­
!ion, besonders für die Verlustsenkung und 
für die Verringerung des Schmutzanfalls bei 
ZuckerrÜben: 
Reinigungslader auf der Basis KS-6, Rüben­
rein~ungsgeräte " Brottewitz" , Annah­
meförderer, Teleskopförderer, Übergrö­
ßenabscheider , Großmietenbeschickungs­
geräte, Einlagerungsgeräte, Palettenbefüll­
geräte, Kartoffelabsackbunker 

- die Modernisierung der Technik, vor allem 
der Erntetechnik, zur Verringerung der 
Verluste und Erhöhung der Qualität der 
Arbeit : 
Baugruppen für die Nach- und Umrüstung 
der Mähdrescher, Rübenerntetechnik und 
Kartoffelerntetechnik 

- die Ernte, Aufbereitung und Fütterung von 
wirtschaftseigenem Futter sowie für den 
Einsatz von Sammelfutter: 
Waschmaschinen, Futtermischer, Misch­
förderer, Behälter für Hackfrüchte, Dämpf­
behälter für KüchemibfälJe, Sammelfut; 

,terannahmen, Annahrnegossen, Rüben­
schnitzler, Rübenbröckler, Saftfutterzer­
kleinerer , Futterverteilwagen, Elektrokipp­
dämpfer 

- die Erzielung trockensubstanzreicher Gülle 
sowie zur erhöhten Bereitstellung von Stall­
dung: 
KratzerkeUenentmistungsanlagen, Kehr­
besen, Elektrostallarbeitsmaschinen mit 
Schiebeschild, Dickgülleanhänger, Gül­
letrenneinrichtungen, Homogenisierungs­
einrichtungen, Güllepumpen 

- die Rationalisierung der Transport- und 
UmschJagprozesse: 
Aufbautensysteme fijr Anhänger, groß-. 
vollJmige Transportanhänger, HubladetJür 
Traktoren, Hacldruchtgreifer, Hackfrucht­
ladeschaufeln 

- die Mechanisierung der Wurzelgemü­
seernte, der Apfel- und Erdbeerernte sowie 
für die Kleinmechanisierung: 
Wurzelgemuseerntemaschinen, pneuma ti-

143 



scheSchnittmaschinen, Pflanzmaschinen, 
Motorhacken, Einachstraktoren, Einachs­
anhänger 

- die Senkung des Energieaufwands, für die 
Energieträgersubs\itution sowie für die 
Nutzung von Anfallenergie und die An­
wendung nichtkonventioneller Energie­
quellen: 
Vorfeuerungen für GJiederkessel, Bekoh­
lungsanlagen, Entaschungsanlagen, peri­
phere Ausrüstungen für Kleinwärmepum­
pen, Wärmerohre, Windkraftanlagen, Aus­
rüstungen zur Anfallenergienutzung aus der 
Milch, Ausrüstungen für Biogasanlagen, 
Diagnose-, Prüf- und Einstellgeräte zur Si­
cherung eines niedrigen Kraftstoffver­
brauchs und Ausrüstungen zur Urnrüstung 
von Ladern, Kranen und Spezialtransport­
fahrzeugen auf kombiniorten Antrieb durch 
flüssige Brennstoffe und Elektroenergie. 

Arbeitsteilung, Kooperation und Leitung 
Die Rationalisierungsmittelproduktion wird 
nach folgenden Gesichtspunkten gegliedert: . 
- Produktion von Rationalisierungsmitteln 

für bestimmte Betriebe oder eng begrenzte 
Territorien 
Solche Rationalisierungsmittel für die 
Pflanzen- und Tierproduktion werden durch 
die LPG und VEG selbst bzw. durch den 
zuständigen VEB KfL und VEB LTA für 
spezifische Einsatzfälle gefertigt. 

- Produktion von Rationalisierungsmitteln 
auf Bezirksebene 
Das bezirkliehe Produktionsprogramm um-, 
faßt Rational isierungsmittel , die für einen 
oder mehrere Bezirke, jedoch nicht für die 
gesamte Republik benötigt werden, bei­
spielsweise Mechanisierungsmittel für 
Sonder kulturen und Hangflächen. 

- Zentrales Produktionssortiment vo~ Ra­
tiorialisierungsmitteln 
Nach einem zentralen Produktionsplan 
werden Rationalisierungsmittel hergestellt, 
die für die Mechanisierung der jeweiligen 
Arbeitsprozesse in der gesamten Republik 
b7.w. in mehreren Bezirken von Bedeutung 
sind, bei denen. ein hoher Bedarf an Ra­
tionalisierungsmitteln besteht, und dem­
zufolge große Stückzahlen in relativ kurzer 
Zeit produziert werden müssen. 
Dazu werden die zentralen Kombinate des 
Rationalisierungsmittelbaus weiter aus­
gebaut und leistungsfähige Produktionsein­
heiten mit effektiven Fertigungstechnolo­
gien sowie speziellen Fertigungstechniken 
geschaffen. Sie arbeiten zur Sicherung.einer 
wachsenden Effektivität in der Produktion 
und hohen Auslastung der vorhandenen 
Kapazitäten in enger KoöperatiQn mitein­
ander sowie mit den VEB KU bzw. VEB 
LTA in den Bezirken. 

Die durchgängige Koordinierung der Ra­
tionalisierungsmittelproduktion erfolgt nach 
dem Prinzip der Erzeugnisgruppenarbeit. Dazu 
o werden folgende Erzeugnisgruppen gebildet: 

KATALOG 

- "Rationalisierungsmittel der Pflanzenpro­
duktion" unter Leitung des VEB Ra­
tionalisierungsmittelbau der Pflanzenpro­
duktion Sangerhausen (ehemals VEB Aus­
rüstungsbetrieb für Güllewirtschaft) 

- "Rationalisierungsmittel der Obst- und Ge­
müseproduktion" unter Leitung deos VEB 
Kombinat für Gartenbautechnik BerJin 

- "Rationalisienmgsmittel der Tierproduk­
tion" unter Leitung des VEB Ausrüstungs­
kombinat für Rinder- und Schweineanlagen 
Nauen. -

Über die Erzeugnisgruppen wird die einheit­
liche Koordinierung der Kapazitäten vom Er­
zeugnisgruppenleitbetrieb bis zum jeweiligen 
Produktionsbetrieb auf der Grundlage der 
zentralen Orientierung durch das Ministerium 
für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
und der Abstim~ungen mit den Räten der 
Bezirke gewährleistet. 
Vorgesehen ist weiterhin, daß die VEB KU 
mit ihren VEB KfL und die VEB L T A sich 
entsprechend den· spezifischen territorialen 
Besonderheiten der landwirtschaftlichen Pri­
märproduktion und den vorhandenen per­
sonellen und materiellen Voraussetzungen auf 
bestimmte Leistungen und· Fertigungstech­
niken bis hin-zu gesamten Produktionstech­
nologien für die Hauptkulturen der jeweiligen 
Territorien spezialisieren und entsprechende 
Arbeitsgruppen innerhalb der Erzeugnisgrup­
pen leiten. 

Schaffung wissenschaftlich-technischer 
Voraussetzungen 
Wichtige Voraussetzungen für die Erweiterung 
der Eigenherstellung von Rationalisierungs­
mitteln sind die Sicherung des notwendigen 
konstruktiven Vorlaufs und der Konstruktions­
leistungen sowie der beschleunigte Aufbau von 
Konstruktionskapazitäten. Im Mittelpunkt 
steht dabei, die wissenschaftlich-technischen 
Kapazitäten zu schaffen bzw. zu erweitern. Im 
Rationalisierungsmittelbau sind vor allem 
Hoch- und Fachschulkader mit maschinen­

. bautechnischer Ausbildung einzusetzen. 
Der Schwerpunkt liegt dabei in der Entwick­
lung und Erweiterung der Konstruktionsbüros 
der zentralen Kombinate und Betriebe für den 
Rationalisierungsmittelbau, die neben den wis­
senschaftlich-technischen Leistungen für die 
eigene Fertigung zunehmend auch Dokumenta­
tionen für solche Rationalisierungsmittel des 
zentralen Programms bereitstellen werden, die 
in den VEB KU und VEB LTA der Bezirke 
gefertigt werden. 
Für die Schaffung der notwendigen Konstruk­
tionskapazitäten werden folgende Wege be­
schritten: 
- Qualifizierung geeigneter Ingenieure in den 

Betrieben der Landtechnik zu Konstrukteu­
ren durch Zusatzstudium an Hoch- und 

. Fachschulen 
- gezielte Weiterbildung von Ingenieuren in 

Kurzlehrgängen zu spezifischen Problemen 
der Entwicklung und Konstruktion in Bil-

dungsstätten der Landwirtschaft und des 
Landmaschinenbaus ,sowie in Veranstaltun­
gen der Kammer der Technik 

- verstärkte Ausbildung von Studenten an 
Hoch- und Fachschulen auf dem Gebiet der 
Konstruktion und Technologie und spezielJ 
zu Konstrukteuren durch die Einrichtung 

o zusätzlicher Klassen, vor a11em durch die 
Wiederaufnahme der Ausbildungsrichtung 
"Landmaschinenbau" an den Ingenieur­
schulen für Landtechnik. 

Alle Irtgenieure für Landtechnik, die Interesse 
an der Lösung von Mec,hanisierungsfragen 
haben, sind aufgerufen, sich für die Konstruk­
tion und Technologie zu qualifizieren. Im Ra­
tionalisierungsmittelbau finden sie ein inter­
essantes und anspruchsvolles Betätigungsfeld, 
wo es möglich und erforderlich ist, in kürzester 
Zeit Ideen zu entwickeln, diese in technische 
Lösungen umzusetzen und bis zur Praxisreife 
zu führen. Vor allem an junge ingeriieurtech­
nische Kader werden in diesem Zusammen­
hang große Erwartungen gestellt, ihnen wird 
eine hohe Verantwortung übertragen. Die 
rechtzeitige Entwicklung neuer Rationalisie­
rungsmittel zur Schließung von Mechanisie­
rungslücken erfordert auch eine noch größere 
PIanmäßigkeit in der Arbeit mit den Neuerern. 
Die VEB KfL und VEB LTA müssen in ihren 
Territorien zur Gewährleistung einer gezielten 
Vervollkommnung der materiell-technischen 
Basis noch stärker die Erfahrungen der Neue­
rer in den LPG und VEG nutzen und ihre ein­
heitliche Anleitung ·gewährleisten, um so den 
wissenschaftlich-technischen Vorlauf für die 
Herstellung der ·Rationalisierungsmittel zu 
schaffen. 
Darüber hinaus wird angestrebt, künftig mehr 
Hoch- und Fachschulabsolventen der Fach­
richtungen Maschinenbau und Elektrotechnik! 
Elektronik der Landwirtschaft zuzuführen. 
Das setzt aber auch voraus, daß an diese In­
genieurschulen verstärkt Studenten aus der 
Landwirtschaft delegiert werden. Jeder Betrieb 
muß dafür Sorge tragen, seinen Kadernach­
wuchs auf ingenieurtechnischem Gebiet selbst 
planmäßig zu entwickeln. Ein konkreter 
Beitrag für die' unmittelbare Lösung der Me­
chanisierungsfragen durch 0 den Rationalisie­
rungsmittelbau wird auch von den Wissen­
schaftlern in den Instituten der Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften erwartet, vor 
allem vom Forschungszentrum für Mechanisie­
rung der Landwirtschaft Schiieben!Bornim. 
Zur Gewährleistung einer raschen Lösung der 
Schwerpunktaufgaben bei der weiteren Me­
chanisierung der landwirtschaftlichen Produk­
tion durch die bedeutende Erweiterung der 
Eigenherstellung von Rationalisierungsmitteln, 
den effektiven Einsatz der vorhandenen Kapa­
zitäten und die volkswirtschaftlich zweck­
mäßigste Verwendung der bereitstehenden 
Fonds ist es erforderlich, die Leitung und 
Planung dieses Prozesses einheitlich zu ge­
stalten. 

A 3539 
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Im Gespräch: 

Rationalisjerungsmittel 
für die Pflanzenproduktion 

Die Erfüllung der Zielstellung des XH. Bauern­
kongresses der DDR, bis 1985 den Rationalisie­
rungsmittelbau in der Landwirtschaft zu ver­
doppeln und ausreichend Qualitativ hochwer­
tige Rationalisierungsmittel zur Verfügung zu 
stellen, erfordert erhöhte Anstrengungen in 
Forschung, Entwicklung, Könstruktion und 
Produktion und eine echte Gemeinschafts­
arbeit der 200 ()()() Neuerer und Rationalisato­
ren, Schlosser, Meister, Ingenieure und Wis­
senschaftler im Bereich der Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft. Durch das Ministe­
rium für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft (MLFN) wurde festgelegt, daß bis 
Ende 1982 zwei Erzeugnisgruppenleitbettiebe 
zur Koordinierung der Aufgaben auf dem Ge­
biet der Rationalisierung zu bilden waren. 
Dabei erhielt der ehemalige VEB Ausrüstungs­
betrieb für Güllewirtschaft. Sangerhausen die 
Aufgabe, die Entwicklung und Produktion von 
Rationalisierungsmitteln für die Pflanzenpro­
duktion zu koordinieren . Unser Redaktions­
beiratsmitglied, Dr. Robinski, unterhielt sich zu 
diesem Thema mit dem Direktor des VEB 
Rationalisierungsmitteloau der Pflanzenpro­
duktion Sangerhausen, Genossen Dipl.-Ing.­
Öko Karl Joch. 

Redaktion: Was sind die wichtigsten Ziele Ihres 
Betriebs bei der Entwicklung und Produktion 
von Rationalisierungsmitteln für die Pflanzen· 
produktion? 
Genosse Joch: Unser neuer Betrieb, der gleich­
zeitig Leitbetrieb für die Erzeugnisgruppe ist, 
besteht seit dem I . Juli 1982. Aus dieser kurzen ' 
Zeitspanne ergibt sich, daß wir uns gegenwärtig 

. erst mit allem vertraut machen, was für die 
Realisierung der zukünftigen Aufgaben im ' 
Rationalisierungsmittelbau notwendig ist. Das 
Grundanliegen der RationalisierungsmitteIpro­
duktion sehen wir vor allem in der Schließung 
von Mechanisierungslücken und in der Redu­
zierung von körperlich schwerer ö.rbeit sowie 

Aus dem Produktionsprogramm: 
Dickgüllelankwagen HTS 1000D 

agrartechnill, Berlin 33 (1983) 4 

in der Ausschöpfung aller Reserven zur Steige­
rung der Erträge, zur Senkung der Verluste und 
zUr Reduzierung des Kraftstoffaufwands. 
Dazu sind über eine neue Qualität der Leitung, 
des Rationalisierungsmittelbaus solche Formen 
der kooperativen Zusammenarbeit aller an 
diesem Prozeßbeteiligten Betriebe und lnstitu­
tionen zu finden, die die Auslastung aller ver­
fügbaren Kapazitäten auf diese/JI Gebiet voll 
gewährleisten. Hierbei denken wir in erster 
Linie 'an eine gut abgestimmte Erzeugnisgrup­
penarbeit der Erzeugnisgruppe "Rationalisie­
rungsmittel der Pflanzenproduktion". 
Diese Arbeit wird sich auf folgende Schwer­
punkte konzentrieren: 
- Organisierung der Zusammenarbeit der be­

ieiligten Betriebe 
- Schaffung des wissenschaftlich-tech-

nischen Vorlaufs und Überleitung in die 
Produktion 

- Durchsetzung rationeller Produktionstech-
nologien . 

- Durchführung von~rfahrungsaustauschen 
und Leistungsvergleichen 

- Bedarfsplanung und Erarbeitung von Vor­
schlägen zur Bilanzierung der Produktion 

- Entwickiung und Eigenherstellung sowie 
Einsatz von einheitlichen' Rationalisie­
rungsmitteln für die Produktion innerhalb 

--<ler Betriebe 
- aktive Einflußnahme auf die·Erhöhung der 

Materialökonomie, auf.die Arbeit mit Mate­
' rialverbrauchsnormen und auf die Anwen­
dung neuer wissenschaftlicher Erkennt­
nis~e für progressive Konstruktionen, Ver­
fahren und Technologien 

- Sicherung einer hohen Qualität der Er­
zeugnisse und Durchsetzung der Qualitäts­
arbeit in den Betrieben 

- Erarbeitung von Aufgaben für die Neuerer 
und Förderung der Bewegung der Messe 
der Meister. von morgen. 

Die dafür notwendige Grundkonzeption und 

AufgabensteIlung für die Erzeugnisgruppen­
arbeit wurde von unserem Ministerium er­
arbeitet und wird mit allen B.eteiligten beraten. 
Als Erzeugnisgruppenleitbetrieb werden wir 
die Arbeit über die Kombinate für Landtech­
nische Instandhaltung (KU) der Bezirke or­
ganisieren. Die 14 Verfahrensgruppen in der 
Pflan,zenprodu~ion erhalten .mit dem MLFN 
abgestimmte AufgabensteIlungen, um die an­
stehenden Probleme des RationaJisierungsmit­
telbaus in den nächsten Jahren zielgerichtet 
lösen zu können. 

Redaktion: Das SOFtiment von 300 verschiede­
nen Erzeugnissen, Oie die Landwirtschaft gegen­
wärtig selbst herstellt, soll bis zum Jahr 1985 zur 
Schließung von Mechanisierungslücken auf etwa 
450 erhöht werden. Welche Möglichkeiten sehen 
Sie hierzu In der Zusammenarbeit mit der Land· 
maschinenindustrie? . 
Genosse Joch: Mit der notwendigen Erweite­
rung der Erzeugnispalette unterstützen .. wir 
wirksam die Anstrengungen der Industrie zur ' 
Bereitstellung von· Maschinen und Ausrüstun­
gen und tragen selbst zur Komplettierung der. 
Maschinensysteme aus dem eigencrn Bereich 
bei . Hiermit verbinden wir aber auah die Hoff­
nung; daß uns besonders die Landmaschinen­
industrie entsprechend ihren Mög)ichkeiten in 
allen Bereichen von der Entwicklung Uber die 
Konstruktion bis hin zur Bereitstellung von 
bestimmten Baugruppen unterstützt und in 
jeder Weise ihre Erfahrungen beim Bau von 
Landmaschinen uneigennützig übermittelt. 
Ohne auf einzelne sehr positive Beispiele der 
Zusammenarbeit eingehen zu , wollen, gilt es 
aber auch festzustellen, daß sich hier noch ei­
niges ändern muß. Dabei gehen wir grundsätz­
lich davon aus, daß diese Zusammenarbeit 
planmäßiger auf allen Ebenen gestaltet werden 
muß, um bestmögliche Ergebnisse zum Nutzen 
der Volkswirtschaft insgesamt zu erreichen . 

Heckschiebegabel T 30 1 am Traktor K -700 
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R~n: Die Betriebe der Pflanzenproduktion 
envarten, daß Mechanlsierungslücken schnell 
gescb/ossen werden. Welches sind die Schwer­
punktvorbaben biS 1985? 
Genosse Joch: Die Schwerpunkte des Ra­
tionalisierungsmittelbaus ergeben sich durch 

· die Entwicklung und Produktion von solchen 
Mechanisierungsmitteln, die durch die Indue 

strie der DDR bzw. aus Importen nicht bereit­
gestellt, aber zur Schließung vorfiandener Me­
chanisierungslücken dringend benötigt werden. 
Die Rangordnung der Fertigung von Ra­
tionalisierungsmitteln wurde entsprechend 
ihrer Bedeutung für die Erschließung von Re­
serven bei der weiteren Intensivierung der 
Pflanzenprodukrion wie folgt festgelegt : 
- Maschinen für die Heuproduktion, für die 

Intensivierung des Hanggraslands sowie für 
die Nutzung von Kleinstflächen 

- Maschinen für die effektivere Zuckerrir­
benproduktion, vor allem für die VeF1inge­
rung des Schmutzanfalls bei Rüben 

- Maschinen für die Erhöhung der Boden­
fruchtbarkeit und für die Instandhaltung 
sowie für den Bau von Meliorationsanlagen 

- Maschinen für die Obst- und Gemü­
seproduktion 

- Maschinen für die Rationalisierung der 
Transport- und Umschlagarbeiten. 

Nach dieser Rangor9nung werden wir plan­
mäßig arbeiten. So' werden beispielsweise 
schon bis zur Heuernte 1983 mindestens 500 
Heuwender aus der eigenen Produktion zur 
Verfügung stehen. Gleichzeitig wird die Serien­
produktion des Heuschwaders vorbereitet. 

Im Gespräch: 
. I 

Genauso iritensiv wird auch an der Lösung, 
anderer dringend anstehender Probleme in der 
Verantwortlichkeit der VEB KU der Bezirke 
gearbeitet. 
Ab 1983 wird der Dickgülletankwagen HTS 
100-0 wieder in größerer Stückzahl produziert, 
u!l). durch den Einsatz trockensubstanzreicher 
Gülle ~ine bessere Versorgung des Bodens mit 
organischer Substanz zu erzielen und damit die 
Bodenfruchtbarkeit zu erhöhen. 
Das Programm der Heckschiebegabeln für Si­
Iiergut wird um einen weiteren Typ ergänzt, so 
daß wir neben den Geräten T 301 für den . 
Traktor K-700 und T 030 für den ZT 300 auch 
eine Heckschiebegabel für den Traktor T-150 K 
im Angebot haben. 

Redaktion: Die notwendige Erweiterung der 
technologischen und konstruktiven Kapazität ist · 
gleichzeitig mit einem erhöhten Qualifizierungs­
niveau der eingesetzten Hoch- und FachschuI­
kader verbunden, d. h. zur Lösung der Aufgaben 
werden gut ausgebildete und praxiserfahrene 
Konstrukteure und Technologen benötigt. Wie 
soll dies abgesichert werden und welche Maß­
nahmen sind dazu bereits eingeleitet worden? 

. Genosse Joch: Mit der Erhöhung der Produk-. 
tion und der Erweiterung des Erzeugnissorti­
ments von Rationalisierungsmitteln ergibt sich 
ganz zwingend auch eine Erweiterung der Ent­
wicklungs- und Konstruktionskapazitäten in 
den Betrieben der Landtechnik. 
Es kommt darauf an, den gewonnenen Er­
kenntnisstand der Technik zu einem frühest~ 
möglichen Termin praxiswirksam werden zu 
lassen und auf die Anforderungen der 

ErzeLignisgruppe "Rationalisierungsmittel 
der Tierproduktion" 

Über die vielfältigen Aufgaben der neu gebil­
deten Erzeugnisgruppe "Rationalisierungsmit­
tel der Tierproduktion" in den nächsten Jahren 
sprach im Auftrag unserer Redaktion Hoch­
schulingenieur Rensch mit dem Leiter der Er-

· zeugnisgruppe, Genossen Oberirrg. Emil Löf­
felholz, Kombinatsdirektor des VEB. Aus­
rüstungskombinat für Rinder- und Schwei­
neanlagen Nauen (AKN) . 

Redaktion: Vor einigen' Wochen wurde die Er­
zeugnisgruppe "Rationalisierungsmittel der 
Tierproduktion" gegründet. Könnten Sie das 
etwas präziser erläutern? . 
Genosse l 'jffelholz: Im Bereich der Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft sind im 
laufenden Fünfjahrplanzeitraum für fast 5 Mn!. 
Mark Rationalisierungsmiuel herzustellen, wo­
bei die Betriebe der Landtechnik mit mehr als 
85 % den Hauptteil zu teisten haben. Dieses Pro­
gramm ist mit den zur Verfügung stehenden 
Fonds vor allem an Walzstahlerzeugnissen, zu 
realisi~ren . Deshalb ist u. a. umgehend dafür zu 

· sorgen, daß Produktionsvorbereitung, Ent­
wicklung und Konstruktion auf ein höheres 
Niveau gebrll,!:ht werden, um so einen optima­
len Materialeinsatz zu gewährleisten und den 
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Leichtbau durchzusetzen . Das erfordert 
ebenso eine höhere Qualität der Leitung uhd 
Planung der Neufertigung, des Absatzes, der 
Ersatzteilversorgung, des Kundendienstes 
u. v.m. 
Die Entwicklung des Rationalisierungsmittel­
baus ist keine kurzlebige AufgabensteIlung, 
sondern hat eine langfristige strategische Be­
deutung, bei der die entsprechenden landtech­
nischen Kapazitäten und die Kapazitäten aus 
den Territorien einzubeziehen sind . Deshalb 
hat der Minister für Land-, Fqrst- und Nah­
rungsgüterwirtschaft entschieden, das effek­
tive Zusammenwirken aller Kapazitäten der 
Landtechnik auf dem Gebiet des Rationalisie­
rungsmittelbaus über die Erzeugnisgruppen­
arbeit zu organisieren. • 
Die Anfang Februar 1983 gegründete Erzeug­
nisgruppe . "Rationalisierungsmittel der Tier­
produktion" ist für die Fragen der Rationalisie­
ru'ngsmittelproduktion für die Tierproduktion 
verantwortlich. Auf der ersten und kon­
stituierenden Beratung des Erzeugnisgruppen­
rats haben . wir den Arbeitsplan für 1983 sowie 
andere Konzeptionen bestätigt. 

Redaktion: Wie ist die neu gebildete Erzeugnis-

Pflanzenproduzenten dyna/nisch ' und flexibel 
zu reagieren. , 
Weitere SChwerpunkte n~ben der ' Entwick­
lungs- und KonstruktionsluiPazität sind die 
technologische Vorbereitu~g des Produktions­
prozesses und der eigene: Rationalisierungs­
mittelbau, der gleichzeitig den Werkzeug- und 
Vorrichtungs bau für unsere Kooperationspart­
ner z. T. mit beinhaltet. 
Mit Unterstützung des MLFN und in Abstim­
mung mit dem Territorium'sind wir dabei, un­
seren Kaderbestand an Entwicklungs- und 
Konstruktionsingenieuren sowie Fertigungs­
technologen und Beti'iebsmittelkonstrukteuren 
auszubauen. Des weiteren besteht mit der In­
genieurschule für Landtechnik Nordhausen 
eine Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
Weiterbildung und dergegenseitigerr Informa­
tion . zur gemeinsamen Lösung . von Ra­
tionalisierungsaufgaben.· Hervorzuheben sind 
besonders die Initiativen beider Betriebssektio­
nen der KOT. 
Wir vermissen jedoch noch an unseren Hoch­
und Fachschulen für Landtechnik die fach­
spezifische Ausbildung · in den Studienfächern 
"Fertigungstechnologie" und "Maschinen­
baukonstruktion". Unser Wunsch wäre, daß 
speziell Fachingenieure für den Rationalisie- ' 
rungsmittelbau ausgebildet werden würden. 

Redaktion: Wir bedanken uns für das Gespräch 
und wünschen Ihnen für die Lösung derneuen 
Aufgaben viel Erfolg. A 3535 

,gruppe aufgebaut und welche Betriebe arbeiten 
mit? 
Genosse Löffelholz: Unsere Erzeugnisgruppe 
gliedert sich in verschieden. Arbeits- und Ver­
fahrensgruppen. Höchstes Organ ist der Er­
zeugnisgruppenrat, der gemeinsam mit dem 
Leitbetrieb für die Gestaltung der Erzeugnis­
gruppenarbeit verantwortlich ist. In ihm sind 
vor allem die Direktoren der in der Erzeugnis­
gruppe arbeitenden Betriebe vertreten. Der 
Erzeugnisgruppenrat arbeitet nach einem be­
stätigten Arbeitsplan und berät viermal jähr­
lich. Er ist für die Festlegung von speziellen 

. Aufgaben, für die Kontrolle der Ergebnisse der 
Erzeugnisgruppenarbeit un!! für die Erarbei­
tung von Empfehlungen für die staatlichen und 
wirtschaftsleitenden Organe verantwortlich, 
Folgende Arbeitsgruppen haben wir gebildet: 
- Wissenschaft und Technik 
- Mechanisierung 
- Produktion 
- Materialwirtschaft 
- Ökonomie. 
Ihre Leiter sind die jeweiligen Fachdirektoren 
deS VEB AKN . 
Mitarbeitende Betriebe sinfi bisher vorrangig 
die VEB LTA der Bezirke, die Betriebe des 
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VEB AKN sowie einige VEB KiL, die sich 
speziell mit den Problemen der Tierproduktion 
beschäftigen. Einbezogen sind auch die Vertre­
ter des FZM Schlieben/Bornim, des Instituts 
für Rinderproduktion Iden-Rohrbeck, des 
Forschungszentrums für Tierproduktion 
Dummerstorf-Rostock und des VEB Kombinat 

. Fortschritt Landmaschinen. 

Redaktion: Welclte Schwerpunkte gibt es in der 
Erzeugnisgruppenarbeit? 
Genosse Löffelbolz: Wir konzentrieren uns in 
der weiteren Arbeit auf folgende kurz zusam-
mengefaßte Schwerpunktgebiete: . 
- Organisierung der Zusammenarbeit der 

Betriebe 
- Schaffung des wissenschaftlich-tech-

nischen Vorlaufs und Überleitung in die 
Produktion, d. h. 

Erarbeitung und Abstimmung der Pläne 
Wissenschaft und Technik 
Erarbeitung von Anforderungen an 
Forschungseiiuichtungen 
Koordinierung der Entwicklung und 
Konstruktiol) von Rationalisierungsmit­
teln 
Beurteilung von Konstruktionen, Ver­
fahre~ und Technologien 
Erarbeitung von AufgabensteIlungen für 
die Neuerer 
Mitarbeit des Erzeugnisgruppenrats bei 
der Produktionsfreigabe nach erfolgter 
Prüfung durch die ZPL Potsdam-Bornim 

- Durchsetzung rationeller Produktionstech­
. nologien 

- Entwicklung und Eigenfertigung von Ra­
tionalisierungsmitteln zur Rationalisierung 

. der eigenen Fertigung 
- Abstimmung der Aufgaben zur Einsatz­

vorbereitung und Einführung der Mikro­
elektronik und Robotertechnik 

- aktive Einflußnahme auf die Erhöhung der 
Materialökonomie 

---.: Sicherung einer hohen Qualität der Er­
zeugnisse und Durchsetzung der Qualitäts­
arbeit in den Betrieben 

- Bedarfsermittlung, Bedarfsplanung und 
Absatzbilanzierung 

- Koordinierung der Preisarbeit 
.:.- Durchführung von Erfahrungsaustauschen 

und Leistungsvergleichen. 

Redaktion: Sie erwähnten einga~ das zentrale 
Programm der Fertigung von Rationalisierungs­
mitteln .. Was ist darunter zu versteben? 
Genosse Löffelholz: Das zenirale Produktions­
sortiment enthält die Rationalisierungsmittel, 
die auf der Grundlage eines zentralen Plans zu 
fertigen sind. Es handelt sich also um Ra­
tionalisierungsmittel, die für die Mechanisie­
rung der entsprechenden Arbeitsprozesse in 
der gesamten Republik bzw. in mehreren Be­
zirken von Bedeutung sind, bei denen ein hoher 
Bedarf besteht und von denen große Stück­
zahlen in relativ kurzer Zeit produziert werden 
müssen·. Die zentrale RationalisierungsmitteI­
fertigung wird einen Anteil an der Rationalisie­
rungsmiuelproduktion der Betriebe der Land­
technik von insgesamt etwa 65 bis 70 % errei­
chen: Um diese umfangreichen Aufgaben be­
Wältigen zu können, ist die Konzentration auf 
Schwerpunkte erforderlich. Bei umfassender 
Nutzung der bereits gesammelten Erfahrungen 
müssen Mehrgleisigkeit und Doppelentwick­
lungen überwunden werden. Sollte es in diesem 
oder jenem Fall aus Kapazitätsgründen den­
noch erforderlich sein, eine Parallelproduktion 
durchzuführen, dann muß diese nach einheit­
lichen Unterlagen, nach einheitlichen Tech­
nologien und natürlich auch nach einheitlichen 
Preisen erfolgen . 
Redaktion: Welche Bedeutung messen Sie 
der Entwicklung und / Produktion von Aus­
rüstungen für die Aufbereitung von wirtschafts­
eigenem Futter zu? 
Genosse Löffelholz: .Zu den Problemen, die 

vordringlich gelöst werden müssen, gehören 
die Ausrüstungen zur Aufbereitung und Fütte­
rung .von wirtschaftseigenem sowie Sam­
melfutter. Vor allem werden Waschmaschinen, 
Futtermischer, Mischförderer, Behälter für 
Hackfrüchte, Dämpfbehälter, Rübenschnitzler, 
Rübenbröckler, Saftfutterzerkleinerer, Futter­
muser, Futterverteilwagen und Elektrokipp­
dämpfer benötigt. Wir haben mit der konkreten 
Arbeit begonnen und die auf der ersten Er­
zeugnisgruppenratstagung vom Leiter der Ar~ 
beitsgruppe Wissenschaft und Technik vor­
gelegten .. Entscheidungsvorschläge zur Ent-· 
wicklung und Produktion von Annahme-und 
Zerkleinerungsmaschinen für Futterhack~ 

früchte und Grobfutter für die Rinder- und 
Schweineproduktion" bestätigt. In den beauf­
tragten Betrieben d\!r Erzeugnisgruppe wird 
gegenwärtig an der Realisierung dieses Pro­
gramms gearbeitet, um schnell zu effektiven 
Lösungen für die Tierproduktion zu kommen. 

Redaktion: Welche Verbindungen gibt es zwi­
schen Ihrer Erzeugnisgruppe und der Erzeug­
nisgruppe Anlagenmontage und Instandhaltung 
(EG 19)? _ 

·Genosse Löflelholz: Die Arbeitspläne beider 
Erzeugnisgruppen werden miteinander ab-
gestimmt. 

. Der Teil Ausrüstungsfertigung ist aus der Er­
zeugnisgruppe 19 herausgelöst· und mit der 
zentralen Rationalisierungsmittelfertigung verc 
bunden worden . Die Erzeugnisgruppe 19 be­
faßt sich weiterhin hauptsächlich mit der Mon­
tage und mit der Durchführung von Ra­
tionalisierungsmaßnahmen und wir mit dem 
Bau von -RationalisierungsmiUeln. 

Redaktion: Wir danken für die umfangreichen 
Informationen und w.ünschen Ihrer Erzeugnis­
gruppe und Ihnen persönlich weitere Erfolge. 

A3704 

Hangspritzgerät HSK 1000 zur Ausbringung von Herbiziden 

Or. K.-H. Stengler, KOT/lng. H. Heinkel/lng. H. Hofmann 
Forschungszentrum für Mechanisierung de, Landwirtschaft Schlieben/Bomim der Adl der DDR 

In der DDR sind etwa 135000 ha absolute 
Grünlandflächen als Hangfläche im Bereich 
bis zu einer Hangneigung von 45% vorhan­
den. Ein großer Teil dieser Flächen wL.;r~e 
bisher· nur extensiv genutzt. Die Pflanzn-

. bestände auf diesen Hangflächen wf,:~. ~n 
nach dem Boniturrahmen nur mittlere bis 
schlechte Bestände aus 11, 2, 3). Die En,älle 
liegen zwischen 150dtlha und 250dt' ha . 
Von der Sozialistischen Arbeits\]emein­
schaft Hanggrasland der Bezirke S'Jhl und 

1. Bedeub.mg des Herbizideinsatzes 
Eine nicht unwesentliche Rolle bei der Gras­
landerneuerung spielen die Herbizide. Sie 
werden als Totalherbizide zur Vernichtung der 
Altgrasnarbe und der Unkräuter vor dem 
Umbruch eingesetzt. Auf ihren ·Einsatz kann -
vor allem dann nicht verzichtet werden, wenn 
der Umbruch mit dem Pflug nicht möglich ise 
Das ist auf allen Flächen mit einer Hangnei­
gung über 20 bis 25 % der Fall. Herbizide 
kommen des weiteren zur selektiven Unkraut­
bekämpfung in Neuansaaten und in nur teil-
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Karl-Marx-Stadt wurde nachgewie_sen, daß 
durch die Anwendung entsprechender Ver­
fahren die Erträge (Frischmassel auf diesen 
Hangflächen um mindeste'ns 150 dt/ha und 
'die Energiekonzentration um 30 bis 50 EFr/ 
kg TS gesteigert werden können (4). Gleich­
zeitig werden die Schmackhaftigkeitund die 
Bekommlichkeit des Weidefutters verbes­
sert. Das Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/ 
Bornim hatte die Aufgabe, für das Verfahren 

weise verunkrauteten Altnarben zum Einsatz. 
Das Verfahren wurde ausführlich in [4) be­
schrieben. An dieser Stelle soll nur auf fol­
gende Faktoren hingewiesen werden: 
- Die zu erneuernden Grasbestände auf Flä­

chen mit einer Hangneigung bis zu 20 % 
(maximal 25 %) können mit dem Pflug ohne . 
Herbizideinsatz umgebrochen werden. 

- Beim Einsatz von Herbiziden müssen die 
festgelegten Normen für höchstzulässige 
Mengen und der Anwendungszeitpunkt 
konsequent eingehalten werden. 

"Hanggraslanderneuerung" entsprechende 
Mechanisierungsmittel zu entwickeln und in 
die Rationalisierungsmittelproduktion zu 
überführen. Im Heft 3/1982 der "agrartech­
nik" wurde bereits das Zug- und Antriebs­
mittel für dieses Maschinensystem, der 
Hangtraktor ZT305-A, beschrieben. In weite- . 
ren Beiträgen sollen nun die entsprechen­
den Mechanisierungsmittel vorgestellt wer­
den. Begonnen wird mit dem Hangspritz­
gerät HSK 1000. 

- In Landschaftsschutzgebieten bedarf der 
Herbizideinsatz im Rahmen der · Maßnah­
men zur Intensivierung des Hanggraslandes 
der Zustimmung der örtlichen Räte. 

2. Hangspritzgerät HSK 1000 

2. I. Beschreibung 
In enger Zusammenarbeit mit dem VEB Bo­
denbearbeitungsgeräte (BBG) Leipzig wurde 
vom Forschungszentrum für Mechanisierung 
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verbleibenden Stumpen aus dem Wurzelstock 
führt, wodurch 'Schädigungen der Gesamt­
pflanze verursacht werden können. Stangen 
von meju- als 200 mm Länge werden zudem. 
durch Einwirkung der Bürstenhaspel häufig 
durch Bruch beschädigt 
Untersuchungsergebnisse zu Kenngrößen der 
Arbeitsqualität und zur Erntegutzusammenset­
zung sind in den' Tafeln I und 2 als mittlere 
Werte mehrfacher Wiederholungen (n = 5) der 
Versuchsorte Perleberg und Werneuchen dar­
gestellt. Hinsichtlich der Erntegutzusammen­
setwng sind danach folgende Aussagen zu 
treffen: 
- Hohe Anteile überlanger Stangen im Ernte­

gut als Kennzeichen für späte Erntetermin<; 
gehen einher mit geringeren Anteilen a~ 
TGL-gerechten Spargelspitzen und -stan­
gen. 

- Der Restanteil an siebfähiger Erde im 
Erntegut ist mit rd. 2 % Massenanteil gering. 

- Der Beimengungsanteil an Steinen und 
Kluten nimmt bei gleicher Schnitthöhe mit 
zunehmender Anzahl der durchgeführten 
Teilernten ab. 

- Unebene Ernteflächen verlangen im Inter­
esse geringer Stein- und Klutenanteile 
Schnitthöhen von mehr als 20mm über der 
Bodenoberfläche. 

- Der Anteil dem J;:rntegut beigemengter 
Unkräuter ist vom Grad der Verunkrautung 
der Erntefläche abhängig und steigt im 
Laufe des Erntezeitraums an. 

Die Werte zur Arbeitsqualität nach Tafel 2 
zeigen 
- den L allg. geringen Anteil beschädigter 

Spargelstangen yon etwa 5 % 
- einen mittleren Verlustanteil an nicht auf­

genommenem Spargel von etwa 6 % 
- den hohen Anteil an SpargeJslangen mit 

glatter Schnittfläche von über 80 % 

- eine gute ArbeitsquaJität (einschließlich 
geringer Beimengungsanteile) ' auch bei 
mittleren Schnitthöhen von nur 20 mm 
durCh gut vorbereitete Ernteflächen. 

4. Schlußfolgerungen 
Nichtselektiv arbeitende Grünspargelerntema­
schinen haberi gegenüber selektiven eine Reihe 
von Vorteilen, die ihr bevorzugtes Anwenden 
begründen. Unter den gegenwärtigen Spargel­
anbauverhältnissen entstehen beim Einsatz 
dieser Maschinen jedoch hinsichtlich der Pro­
duktion TGL-gerechter Ware zu hohe Ertrags­
verluste. Neue und dem Maschineneinsätz ge­
recht werdende Spargelsorten und Anbau­
ve'rfahren sind eine notwendige Voraussetzung 

. für ihre Anwendung. Erforderlich sind weiter­
hin: 
- Anbaukonzentrationen von mehr als 25.ha 

mit langgestreckten Schlägen auf siebfähi­
gen und möglichst steinfreien Böden 

- Anlegen ebener Ernteflächen zur El'mögli­
chung niedriger Schnitthöhen . 

- Verwertung des gesamten Spargelerntegu­
tes einschließlich der nicht TGL-gerechten 
Ware 

- Verwertungskonzeptionen für den maschi­
nell geernteten Spargel, auf deren Grund­
lage eine exakte Terminfestlegung der 
Teilernten und - ausgehend von der damit 
bestimmten Größenklassenzusamm<;nset­
zung des Spargels - eine produktspezifi­
sche Kombination geeigneter Aufberei­
tungsmaschinen erfolgt 

- Entwicklung von Aufbereitungseinrichtun­
gen zum Dosieren, Beimengungsabtrennen, 
Reinigen und Klassieren des Spargels 

- enge Zusammenarbeit von Erzeugern und 
Verarbeitungsbetrieben auf vertraglicher 
Grundlage bzw. Verarbeitung im Erzeuger­
betrieb .. 

Landtechnische Dissertationen 

Am 11. Juni 1981 verteidigte Dip1.-Ing. Ulrich 
Runge an der Ingenieur hochschule Berlin- · 
Wartenberg erfolgreich seine Dissertation A 
zum Thema 

"Belastungsgerechte Gestaltung standardisier­
ter Standausrüsiungen der Rinderhaltung" 

Gutachter: 
Prof. De sc. techn. D. Rössel, Ingenieurhoch­
schule Berlin"Wartenberg 
DrAng. M. Klose, Technische Universität 
Dresden . 
DrAng. F. Venzlaff, Forschungszentrum für 
Mechanisie.rung der Landwirtschaft SChlieben/ 
Bornim. 

Bei der Entwicklung und Fertigung der Stand­
ausrüstung für Rinderanlagen mußte zunächst 
die Funktion der Baugruppen als entscheiden­
des Kriterium ihrer Gestaltung gelten, da die 
von den Tieren verursachten Belastungen noch 
nicht bekannt waren. Als Folge davon konnten 
gewisse materialökonomische Mängel nicht 
ausgeschlossen werden. Verstärkt wurde diese 
Vermutung dadurch, daß in den derzeitig pro-

. duzierenden Anlagen keine wesentlichen Schä­
den in Form von Brüchen oder unzulässigen 
Verformungen an den Baugruppen auftraten. 
Eine Voraussetzung für die belastungsgerechte 
Gestaltung der Bauteile war demnach die 
Kenntnis dieser Belastungswerte, die der- Autor 
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in mehreren Anlagen bei unterschiedlichen 
Haltungsformen und -stufen ermittelte oder 
unter seiner Anleitung ermitteln ließ. Aus den 
verschiedenartigen Meßwerten wurde dann auf 
der Grundlage berechneter Belastungsfunktio­
nen ein Dimensionierungsmodell für funktions­
mäßig standardisierte Baugruppen aufgestellt, 
mit dem die techni~~hen und ökonomischen 
Grenzen der Produktion jetzt fixierbar sind. 
Dieses Dimensionierungsmodell stellt demnach 
auch eine Grundlage für zukünftig zu be­
arbeitende Aufgaben dar. Es wird nachgewie­
sen, daß die belastungsgerechte Gestaltung der 
stochastisch beanspruchten Bauteile in ' Tier­
produktionsanlagen vorzugsweise auf der 
Grundlage experimentell ermittelter Bela­
stungskollektive durchzuführen ist. aus denen 
sich dann die Funktion zur Ermittlung der zu 
erwartenden Maximalbelastung aufstellen läßt. 
Durch die belastungsgerechte Gestaltung der 
Standausrüstung in Rinderanlagen nach dem 
dargestellten Dimensionierungsmodell konnten 
bei einigen Baugruppen Materialeinsparungen 
bis zu 42 % erreicht werden. 

Am 22. Oktober 1981 verteidigte DipL-Ing. 
Gerd Stegemann an der Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg erfolgreich seine Disserta­
tion A zum Thema 

"Beitrag zur Gestaltung, Bemessung uhd Be-

Empfindlichkeit und leifhte . V~rde~bli~hkeit 
lks Spargels erfordern ulI;ter l3eruckslchhgung . 
beschädigungs- und ver/ustsenkender Maß­
nahmen das Realisieren kurzer Zeiträume von 
wenigen Stunden von der Ernte bis zum 
Frischmarktverkauf bzw. bis zur Verarbeitung. 
Vorteilhaft ist, daß durch; die mit maschinelter 
Ernte einsetzende Erzeugung großer Produk­
tiorismengen die wirtschaftliche Nutzung von 
Maschinen zur Aufbereitung und Verarbeitung 
möglich wird, so daß auch in diesen Produk­
tionsabschnitten eine Reduzierung des Arb~its~­
zeitbedarfs erreicht werden kann. 

5. Zusammenfassung 
Hauptsächliche Vorteile nichtselektiv arbeiten­
der Grünspargelerntemaschinen sind der ge­
ringe Arbeitszeitbedarf, die hohe Flächenlei­
stung und die niedrigen Verfahrenskosten. 
Bisherige Untersuchungsergebnisse zeigen die 
Bedeutung 'der richtigen Festlegung der Ern­
tetermine für die Teilernten bei maschineller 
Ernte sowie die ausreichende Arbeitsqualität 
beim Einsatz von Erntemaschinen. 
Zur notwendigen Minderung des gegenwärtig 
noch zu hohen Ertragsyerlustes durch 
nichtselektives Ernten sirld grundlegende Än­
derungen im Anbau sowie bei der Aufbereitung 
und Verwertung des Spargels erforderlich. 

Literatur 
[I] Kaufmann. F.: Notwendigkeit und Möglichkeiten 

einer rationellen Spargelproduklion in der DDR. 
Archiv Gartenbau, Berlin 29 (1981) 4, S.I39-I48. 

121 Wiesner, U.: Probleme :und MögliChkeiten der 
maschinellen Ernte von Spargel. agrartechnik, 
Berlin 31 (1981) 12, S. 56Q-568. 

[31 Stärz, K.: Untersuchungen zur Ertragsleistung 
bei Spargel. Humboldt-U~iversität Berlin, Sektion 
Gartenbau, Diplomarbeit '1978 (unveröffentlicht). 

A 3557 

wertung technologischer Prozesse der operati­
ven Instandsetzung in der Landtechnik" 

Gutachter: 
Prof. Dr. sc. techn. C Eichier, Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock, Sektion Landtechnik 
DrAng. U. Scharf, Ingenieurhochschule Ber­
lin-Wartenberg, Sektion Technologie der In-
standsetzung . 
Dr.-Ing. H.-J. Kremp, Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft. 

Das technologische Niveau der operativen In­
standsetzung . ist sehr differenziert. Scha­
densanalytische Untersuchungen an Erntema­
schinen, Traktoren und Maschinen der Grund­
technik .liefern die Ausgangsparameter für die 

,Ermittlung des notwendigen Umfangs tech­
nologisch zu bearbeitender Prozesse der opera­
tiven Instandsetzung, ihrer Gestaltung und 
Bemessung. 
Analytisch-experimentelle Arbeiten führen zur 
Ableitung von Richtlinien zur Normierung der 
lebendigen Arbeit, zur ' Bestimmung der Ar­
beitskräftefunktion sowie zur Bemessung des 
Fertigungsmittelbesatzes 'bei der operativen 
Instandsetzung . 
Die Vereinigung von Instandsetzungsmaßnah­
.men bei unterschiedlichen Maschinentypen 
erfolgt in Rahmentechnologien nach dem Prin­
zip der konstruktiven und technologischen 
Ähnlichkeit. 
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Kurz informiert 

Rahmentechnologie für Transport-. 
Umschlag- und Lagerprozesse 
Mit WLTkung vom I. Januar 1983 wurde die 
Arbeits- und Brandschutzanordnung 17/2 "All­
gemeine Bestimmungen für Transport und 
Lagerung" durch den Standard TGL 
30535/01/02 " Innerbetrieblicher Transport 
sowie Umschlag und Lagerung (TU L)'< ersetzt. 
Mehr als 35 % des Arbeitszeitfonds der Pro­
'duktionsarbeiter müssen in der Volkswirt­
schaft der DDR für TUL-Arbeiten eingesetzt 
werden , der Anteil der Unfälle liegt bei über 
32 % aller Arbeitsunfälle. -
Ziel des Standards TGL 30535 ist es deshalb, 
durch mehr Arbeitssicherheit und geringere 
Transport- und Lagerverluste eine höhere 
Effektivität beim Transportieren, Umschlagen 
und Lagern zu erreichen . 
Zur Gewährleistung sicherer und erschwernis­
freier TUL-Prozesse wird deshalb vorge­
schrieben, daß grundsätzlich technologische 
Dokumentationen auszuarbeiten sind. In die­
sen Technologien ist, soweit erforderlich, fest~ 
zulegen: 
- Art und Beschaffenheit von Gut , Ladeein­

heit und Behältern 
- Art und Reihenfolge der TUL-Operationen 
-::- einzusetzende TUL-Mittel , Lastaufnahme-

mittel und Behältnisse für den TUL-Prozeß 
- Transportweg sowie Umschlag- und La­

gerflächen 
- Grundsätze zur Ausführung spezifischer 

TUL-Tätigkeiten, z. B. zum Stapeln, Be­
und Entladen, Anschlagen und Transportie­
ren 

- die zu beteiligenden Werktätigen (Anzahl, 
Funktion, Qualifikation und gesundheit­
liche Eignung). 

Bei dem großen Umfang unterschiedlicher 
TUL-Arbeiten, wie sie bei einem Fertigungs-, 
Montage- und Instandset~ungsbetrieb, z. B. 
VEB Landtechnischer Anlagenbau (L TA), 
auftreten, wäre die Abteilung Technologie mit 
der ständigen Ausarbeitung entsprechender 
Dokumentationen vollkommen überfordert. 
Deshalb haben die Technologen der LT A­
Betriebe gemeinsam eine Rahmentechnologie 

VEB 

Ra hmeRtechnologie 
für 

Transporh UmsChlag-und Loqerprousle 

landte<hnisd'ler 

An'dqenPou 
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erarbeitet, die im Januar 1983 in gedruckter 
Form erschienen ist. 
Die Rahmentechnologie für Transport-, Um­
schlag- und , Lagerprozesse besteht aus 3 
Hauptabschnillen: 
- G~sundheits-, Arbeits- und Brandschutz 

(einschließlich Nachweis des ' GAB und 
Schutzgüt~gutachten) 

- allgemeine fachliche und technologische 
Anlagen zu den TUL-Prozessen ' 

- TUL-Technologien . 
Von der Rahmentechnologie abweichende 
bzw. zusätzliche Forderungen sind dann je­
weils nur noch in einer Ergänzungstechnologie 
festzulegen . 
Die vorliegende Rahmentethnologie wurde mit 
den wichtigsten Fachgremien abgestimmt, so 
daß sie weitgehend den Forderungen des Stan­
dards TGL 30535 entspricht. 
Es kann eingeschätzt werden, daß mit der 
Rahmentechnologie 
- der technologische Aufwand , der ab 1983 

bei der Erarbeitung von TUL-Technologien 
zusätzlich erforderlich geworden wäre, in 
vertretbaren Grenzen gehalten werden kann 

- den Meistem und Brigadieren in der Ferti­
gung, Instandhaltung und Montage; im 
Fuhrpark und i,n der Material- und Lager­
wirtschaft, den Anschlägern, Hebezeug­
führern, LKW-Fahrern und Gabelstapler­
fahrern ein Material in die Hand gegeben 
wird, in dem die Antworten zu fachlichen 
Problemen und Fragen zum Gesundheits-, 
Arbeits- und Brandschutz schnell auffind­
bar sind. 

Die Rahmentechnologie umfaßt 187 Seiten. Da 
die Auflagenhöhe nur für die LT A-Betriebe 
ausgelegt war, ist eine Nachnutzung und der 
Bezug einzelner Exemplare nur nach einer 
Konsultation mit dem VEB Landtechnischer 
Anlagenbau Rostock, Sitz 2551 Sievershagen, ' 
Tel. ~ostock 8416, Abteilung Technologie, 
möglich. Ing. W. Schurig, KDr 

+ 
Wissenschaftliche Tage 1983 
der TH .. Otto von Guericke" Magdeburg 
Im Rahmen der Wissenschaftlichen Tage 1983 
der Technischen Hochschule "Otto von 
Guericke" Magdeburg sind u. a. folgende Ver- , 
anstaltungen vorgesehen : 
10. Projektierungskolloquium "Gestaltung 
effektiver. 'Fertigungsstrukturen für bedien­
armen Betrieb" am 3()' und 31. August 1983 
Themen: 
- Technologische Voraussetzungen .für be-

dienarme Fj:rtigung . 
- Projektierung und Gestaltung von Ferti­

gungsstr\.lkturen untersuchter Niveaustufen 
einschließljch arbeitswissenschaftlicher 
Probleme 

- Modelle und Lösungen der ' Pr~uktions-
organisation und -steuerung. 

Veranstalter : Sektion Technologie der metall­
verarbeitenden Industrie. 

4. Fachtagung "Anlageninveslilionen/Anlagen­
bau" am I. und 2. September /983 
Themen: 
- Leitung und Planung der Anlagenbaupro­

zesse 
- Technische, ökonomische und organisatori­

sche Probleme der,Investitionsvorbereitung 
aus der Sicht des Anlagenbaus und der In­
vestitionsauftraggeber 

- Technische, ökonomische und organisatori-
·sche Anlagenrealisierung . ' 

- Leistungsbewertung im Industrieanlagen­
bau 

- Nutzung und Betreuung von Industrieanla-
gen. 

Veranstalter: Sektion Sozialistische Betriebs- ' 
wirtschaft, Sektion Apparate- und Anlagenbau. 

Tagung "Anwendung von Mikr~rechnern ,in 
der Meß- und Automatisierungstechnik" am 6. 
und 7, September 1983 
Themen: , ' 
- Moderne Algorithmen der automatischen 

Steuerung und ihre Umsetzung mit der 
neuen Gerätetechnik ' 

- Anwendungs- und Erprobungsergebnisse 
- Automatisierungsgeräte- und ' Anlagentech-

nik mit Mikrorechnern, Dimensionierung 
und Projektierung , . 

- Theoretische Probleme der Signalerfas­
.sung, -übertragung und -verarbeitung, 
Analogwerteingabe' und' Meßwertverarbei­
tung 

- Gerätetechni.k der Meßwerterfassung unter 
dem Aspekt des Mikrorechnereinsatzes . 

Veranstalter: Sektion Technische Kybernetik 
und Elektrotechnik in Verbindung mit -der 
Forschungsgemeinschaft "Anwendung der 
Mikroelektronik im Schwer maschinen- und 
Anlagenbau" . 
Auskünfte 'erteilt : Technisclie Hochschule 
,,0110 von Guericke" Magdeburg, Tagungs­
büro, 3010 Magdeburg, Postschließfach 124, 
Tel. 592209. 

+ 

Belarus-Traktoren lernten schwimmen 
Spezilliisten des Leningrader Flößerei-For­
schungsinstituts haben Belarus-Traktoren. 
schwimmfähig gemacht. Der mit Schwimm­
körpern versehene T~ktor verfügt über ein 
Planierschild und mächtige Greifer, mit denen 
er Treibholz und andere Wasserhindernisse 
beseitigen kann, Er ist speziell für den Einsatz 
beim Holzflößen auf den Flüssen Sibiriens 
gedacht. 

Eine Belarus-Variante mit Schreitfüßen an­
stelle der Hinterräder \vir4 im Minsker Trak­
torenwerk selbst hergestellt. Sie ist für den 
Einsatz in sumpfigem Gelände geeignet. Spe" 
zieH für den Garten bau. bestimmt ist der ein­
achsige Universaltraktor MTS-05, der 1.982 in 
Serie ging. (ADN) 

+' 

Spatenmaschine für Gewächshäuser be­
währt 
Spatenmaschinen haben sich in den letzten 
Jahren bei der Bodenbearbeitung in 'Gewächs­
häusern bewährt. Wie Wissenschaftler der 
Berliner Humboldt-Universität und des lnsti­
tuts für Gemüseproduktion Großbeeren ermit­
telten, haben diese gegenüber vergleichbaren 
Geräten eine Reihe von Vorteilen. Die 18 starr 
befestigten Werkzeuge heben das Erdreich, 
lockern und d\lfchmischen es und hinterlassen ' 
eine gute Krümelstruktur. Das Grundbeet kann 
bis zu eine'!' Tiefe von 30 bis 50 cm erfaßt und 
mit organischem Material versorgt werden, 
ohne daß die Oberfläche vor dem Pflanzen ein~ 
zuebnen ist. Die Maschine·eignet sich auch zur 
Einarbeilung von Bodendesinfektionsmitteln. 
Dank der guten Konstruktion und Wendigkeit 
der Maschine verbleibt nur ein nicht nutzbarer 
Randstreifen von 2,5 bis 5 %. (ADN) 
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Buchbesprechungen 

Taschenbuch Elektronik, Band 6: 
Systeme der Elektraenergietec!mik 
Von einem Autorenkollektiv . Herausgegeben 
von Prof. Dr. sc. techno Dr. techno h. C. Eugen 
Philippow. Berlin : VEB Verlag Technik 1982. 
I. Auflage, Format 14,7 cm x 21,5cm, 916 Sei­
ten, 785 Bilder, 248 Tafeln, Kunstleder, EVP 
30,- M, Bestel1;Nr. 552 929 0 

Mit dem vorliegenden 6. Band ist das Taschen­
.buch ElektrotecJmik, grundlegend überarbeitet. 
und neu gestaltet, wieder komplett greifbar. 
Der Inhalt gliedert sich in die Hauptabschnitte; 
I. Elektrische Energietechnik 
2. Hochspannungsisoliertechn~k 
3. Elektrowärme 
4. Lichttechnik 
5. Elektrochemie. 
Wichtig für den Bereich der LandwirtNchaft 
sind vor allem die Abschnitte 1., 3. und 4. Im 
ersten Hauptabschnitt werden zunächst inter-

. essante Ausführungen zu grundlegenden Fra­
gen der Energiewirtschaft und zu Anlagen der 
Elektrizitätserzeugung mit Angaben über ihre 
wichtigsten Kenndaten gemach.t. Wertvoll ist 
hier auch eine umfangreiche Tabelle mit Richt­
werten für den spezifischen Elektroenergiever­
brauch der Erzeugnisse aus dem industriellen 
Bereich. Die folgenden Unterabschnitie be: ' 
handeln die technischen Probleme der Elektro­
energieanlagen: Betriebs- und Schutzeinrich­
tungen, Hochspannungsschaltanlagen, . Fortlei­
tung und Verteilung elektrischer Energie, Be­
triebsprobleme sowie die Berechnung und 
Optimierung von Elektroenergiesystemen. 
Für eine Neuauflage des Bandes 6 wäre es 

. wünschenswert. wenn auch Verfahren zur 
Vorausbestimmung des elektrischen Lei­
stungseedarfs als Voraussetzung für die Pla­
nung und Projektierung mit aufgenommen 
würden. . 
Der Hauptabschnitt .. Elektrowärme" beInhal­
tet die Wirkprinzipien der Umwandlung elek­
trischer Energie in Wärme, die Technik der 
Elektrowärmegeräte und die Anwendung deL 
Elektrowärme für thermische Prozesse in In­
dustrie , Landwirtschaft und Haushalt. Auch 
dieser Abschnitt wird durch umfangreiches 
Zahlenmaterial in Tafelform und durch an­
schauliche grafische Darstellungen gestützt, so 
daß der Leser befähigt wird, ökonomisch 
günstige Lösungen zu erarbeiten. Eine Vielzahl 
von möglichen Ausführungsformen, wie sie 
auch in handelsüblichen Geräten zur Anwen­
dung kommen, wird vorgestellt . 
Umfassende Auskunft über die Lichttechnik 
gibt Abschnitt 4. ·Zunächst werden die tech­
nischen, physiologischen und psychologischen 
Grundlagen einschließlich einiger Berech­
nungsgrundlagen optischer Systeme behandelt . 

. Besonderer Wert wird hier auf die exakte De­
finition und Interpretation der strahlungsphy­
sikalischen und lichttechnischen Größen ge­
legt, da sonst bei der Berechnung schnell 
Fehle'r gemacht werden können. 
Ausführlich werden die Bauelemente zur Licht­
erzeugung vorgestellt. Neben Ausführungen 
zu Glühlampen und Gasentladungslampen fin­
det der !.-eser ;lUch Angaben über Festkörper­
Lumineszenzstrahler , Laser und Sonderlam­
pen (z. B. Impulslampen, UV - und IR-Strahler). 
Der Unterabschnitt .. Lichtanwendung" bein­
haltet die Fragen der Gestaltung von Leuchten 
und Beleuchtungsanlagen. Reichhaltiges Dia-
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gramm- und Tafel material als Voraussetzung 
für die Bemessung von Innen- und 'Außen­
beleuchtungsanlagen ist auch hier in den Text 
eingefügt. Die neuen ' Standards über die Be­
rechnungsvertahren sind berücksichtigt. Er­
freulich, daß auch auf die Planung von Be-

. leuchtungsanlagen und die Abschätzung der 
Wirtschaftlichkeit · eingegangen wird. Zum 
Schluß des Abschnitts folgen methodische und 
gerätetechnische Angaben zur Lichtmeßtech­
nik. Vermißt werden Aussagen über Möglich­
keiten der Helligkeitss~euerungen von Lampen. 
Im übrigen gelten auch für den Band 6 die 
bereits bei den in der .. agrartechnik" vor-

. gestellten Bänden I und 5 getroffenen Aus­
sagen: systematische Gliederung, umfangrei­
ches und übersichtli<;:h geordnetes Fakten­
material in Form von Tafeln und Diagrammen 
und damit schnelle Abfragbarkeit , reichhaltiges 
Verzeichnis weiterführender Literatur sowie 
sehr gute Ausstattung. 

DozenLDr. sc. techn o P. Oberländer, KDT 
AB 3546 

Erhöhung der Verschleißfestigkeit auf 
der Grundlage der selektiven Übertragung 
Von einem AutorenkoJlektiv, Herausgeber 
Prof. Dr. D. N. Garkunov. Berlin: VEB Verlag 
Technik 1982. I. Auflage, Format 16,7cm x 
24,Ocm, 192 Seiten, II1 Bilder, 34 Tafeln, 
Kunstleder, EVP 20,-M: 
Bestell-Nr. 5529127 

Da der größte Anteil der Schäden an Maschi­
nen durch den Verschleiß bedingt ist, kommt 
allen Maßnahmen zum Verringern der Ver­
schIeißgeschwindigkeit größte volkswirtschaft­
liche Bedeutung zu. 
Es besteht die prinzipielle Möglichkeit, im 
Zusammenhang mit instabilen thermodyna­
mischen Prozessen im Schmierstoff und auf 
der Metalloberfläche . im Schmierstoff enthal­
tene Metallmoleküle auf die Oberfläche eines 
oder beider Reibpartner aufzutragen. Damit 
können vom Grundwerkstoff verschiedene 
Werkstoffe zum Erhöhen der Verschleißfestig­
keit aufgetragen werden, oder es können ver­
schIeißbedingte Abriebverluste auf einem 
Reibpartner während des Maschinenbetriebs 
wieder aufgetragen werden (im semantischen 
Sinn des Wortes .. regeneriert" werden). Diesen 
Effekt bezeichnet man als selektive Übertra­
gung. Das vorliegende Buch geht von den 
physikalisch-chemischen Prinzipien des ver­
schieißlosen Zustands aus und behandelt den 

. Prozeß der selektiven Metallübertragung. Es 
werden Schmierstoffe, die eine selektive Über­
tragung verursachen, und Werkstoffe, die für 
die selektive Übertragung eingesetzt werden 
können, behandelt. An Beispielen wird das 
Beschichten zum Verringern von Reibung und 
Verschleiß mit Hilfe der Technologie der se­
lektiven Übertragung veranschaulicht und über 
die auf diesem Weg erreichte Verschleißfestig­
keit berichtet. 
Das Buch stellt für den in' der Tribologie Vor­
gebildeten umfassend den gegemvärtigen Er­
kenntnisstand auf diesem Gebiet von den wis­
senschaftlichen Grundlagen bis zur praktischen 
Anwendbarkeit dar. Es zt?igt Möglichkeiten 
und Grenzen dieser ·Technologie deutlich . Die 
Bearbeitung durch einen hiesigen Verschleiß­
spezialisten sichert den Anschluß an die tri-

botechnische Literatur in der DDR. Das Buch 
ist für den Technologen der Neufertigung und 
für den Instandhalter von 'perspektivischer 
Bedeutung. Die Anwendbarkeit der selektiven 
Übertragung von Werkstoff sollte in der In­
standhaltungstechnik ernsthaft geprüft werden. 
Damit ergeben sich prinzlpieB Möglichkeiten 
- zum Wiederauftragen abgeriebener Metali-

mengen im Maschinenbetrieb, indem durch 
Einsatz geeigneter Schmierstoffe und Wahl 
entsprechender Betriebsbedingungen über 
die Pflege dafür gesoFgt werden kann , daß 
verschleißende· Elemente .. ausheilen" 

- zum Auftragen sehr geringer Schlchtdicken 
mit diesem Verfahren in der Einzelteil­
instandsetzung. Dabe~ dürfte das Vergrö­
ßern der V erschleiß~eschwindigkeit von 
besonderer Bedeutung sein. 

AB 3517 Prof. Dr. sc. te~hn. C. Eichler, KDT 

Diagnostik in der Digitaltechnik 
Von Dr.-Ing. Dieter Hübner und Dr.-Ing. 
Eberhard Schönherr. Berlin : VEB Verlag 
Technik 1982. I. Auflage, Format 14,7 cm x 
21,5em, 216 Seiten, 107 Bilder, 33 Tafeln, 
Leinen, EVP 29,-M, Bestell-Nr. ?53 092 9 

Technische Arbeitsmittel erfüllen nur dann 
ihren Zweck, wenn sie fehlerfrei sind und die 
geforderten Funktionen mit einer bestimmten 
Sicherheit gewährleisten. De"r fehlerfreie Zu­
stand muß nachweisbar und überprüfbar sein. 
Da die Komplexität der technischen Arbeits­
mittel weiter' zunimmt, . sind bereits beim 
Schaltungsentwurf diagnosefreundliche Lö­
sungen anzustreben. Das setzt Kenntnisse der 
technischen Diagnostik voraus. Das vorlie­
gende Buch dient der Vermittlung dieser 
Kenntnisse. Zum Verständnis des Inhalts 
werden Grundkenntnisse der digitalen Technik, 
wie sie an technischen Bildungseinrichtungen 
~lngenieurschulen, Hochschulen) vermittelt 
werden, vorausgesetzt. Es umfaßt die Feh­
lererkennung, die Fehlerloklilisierung und 
Möglichkeiten der diagnosefreundlichen Ge­
staltung von digitalen Systemen. Dabei wird 
der Einbeziehung von Programmen und 'der 
Diagnose hochintegrierter Schaltkreise ebenso 
Beachtung gewidmet wie der Auswahl optima­
ler Diagnosestrategien, der Bewertung von 
Diagnoseergebnissen und dem Konzipieren 
von Hilfsmitteln zum Diagnostizieren. 
Bei der Vermittlung des Stoffes wird die Lei­
stungsfähigkeit der einzelnen Methoden deut­
lich. Dabei wird auch erläutert, in welcher 
Kombination der verschiedenen Methoden 
komplexe Aufgaben gelöst und wie Hilfsmittel, 
z. B. Logikanalysatoren, Oszillographen und 
Tester, zweckmäßig eingesetzt werden können . 
Die gut ausgewählten Beispiele sowie die über, 
sichtlichen Bilder und Tafeln tragen sehr zum 
Verständnis der Diagnose digitaler Systeme 
bei. 
Das Buch kann allen an der . Problematik inter­
essierten Lesern sehr empfohlen werden . 
AB 3637 Dozent DrAng. L. Kollar, KOT 
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Zeitschriftenschau 

ZemM~151ui technika, Praha (1982) 5, 
S.305-314 
SvatoS, M.: Anwendung der Kriterien für die 
Maximierung des Gesamtgewinns bei der ökonO­
mischen Bewertung der"Landtechnik 
Der Artikel enthält den Vergleich von zwei 
möglichen Kriterien, die bei der ökonomischen 
Bewertung der Landtechnik anwendbar sind: 
- Maximierung des Gesamtgewinns (bisher 

nicht gebräucWich) 
- Minimierung der Stückselbstkosten. 
Der iheoretische sowie konkrete Vergleich (am 
Beispiel der Bestimmung der optimalen Be­
triebszeit) zeigt, daß das vorgeschlagene Krite­
rium der Maximierung des Gesamtgewinns eine 
Optimierung des Nutzungsbereichs der Land­
technik erlaubt, während die Entscheidung 
gemäß dem Kriterium der minimalen Stück­
selbstkosten zu ökonomischen Verlusten führt. 
Die zur Anwendung des Kriteriums der Maxi­
mierung des Gesamtgewinns notwendige 
Schätzung der Leistungseinheit der Landtech­
nik ist u. a . durch Nutzung der berechneten 
Preise, durch Dienstleistungsorganisation 
sowie durch Nutzung der Normativkosten 
möglich. Das vorgeschlagene Kriterium der 
Maximierung des Gesamtgewinns ist ein Op­
timierurigskriterium und universell anwendbar. 

Traktory i sel'chozmaS., Moskva (1982) 5, 
S.36-38 
LassaI, F. P.: Technologischer Roboterkomplex 
"Prozeß-I" 
Im Traktorenwerk von Vladimir (UdSSR) wird 
zur rationellen Gestaltung der Ei.nzelteilferti­
gung mit Einzelrnassen bis zu lO.kg neben einer 
Reihe von verschiedenen Industrieroboterty­
pen auch ein mit Industrierobotern ausgestatte­
ter und zu einem technologischen Komplex 
vereinigter Fertigungsabschnitt genutzt. Hier­
mit wird die Härtebearbeitung verschiedener 
Schaltgetriebe.wellen ähnlicher Abmessungen 
für den Traktor T-25 A durchgeführt. Die 
Einzelrnassen dieser Wellen liegen zwischen 
0,8 und 7kg. Die mit diesem Produktionsköm­
plex erzielten . Produktionssteigerungen er­
geben sich aus der Stückzeitreduzierung von 
1,58 auf 0,63 min. 

Grundlagen der Landtechnik, Düsseldorf (1982) 
I, S.I>'-19 
Heege, W. J.; Hellweg, W.: Entmischung be­
züglich der Korngröße beim Verteilen von MI-
neraldüngern . 
Die üblichen Verteilverfahren für Mineraldün­
ger verursachen in sehr unterschiedlichem Maß 
eine Entmischung in bezug auf die Korngröße 
über der. Arbeitsbreite. Eingeteilt nach anstei­
gendem Grad der Entmischung, ergibt sich 
folgende Reihenfolge: Pneumatikstreuer, 
ScWeuderstreuer, Bandstreuer , Schnecken­
streuer. Für Pneumatikstreuer und Schleuder­
streuer ist dabei die übliche Überlappung be­
nachbarter Streubahnen berücksichtigt. Beim 
Pneumatikstreuer ist keine statistisch signifi­
kante Entmischung nachweisbar. ScWeuder­
streuer und besonders Schneckenstreuer ent­
mischen durch vermehrtes Ablegen von kleine­
ren Körnern nahe der Fahrspurmitte und der 
größeren Düngerkörner an den Streubahnrän­
dern. Bandstreuer hingegen legen verstärkt die 
größeren Körner jeweils in der Mitte der bei-
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den Streuarme ab. Eine Einengung des Korn­
größenspektrums des zu verteilenden· Guts 
führt bei den ScWeuder:streuern und besonders 
beim Schneckenstreuer zu einer Verringerung 
der Entmischung. 

Mechanizacija i elektrifikacija sel'skogo choz­
jajstva, Moskva (1982) 6, S.~32 
Volkov, B. G.: Energiesättigung als Parameter 
landwirtschaftlicher Traktoren " 
Der Parameter Energiesättigung (errechnet als 
Quotient aus normierter Motorleistung des 
Traktors und Masse des Traktors) wird zum 
Vergleich der Traktoren innerhalb einer Lei­
stungsklasse herangezogen . Jede Leistungs­
klasse ist durch eine mittlere Energiesättigung 
charakterisiert, die u. a . durch Zugkraft und 
Geschwindigkeit "in den Grundtechnologien 
bestimmt wird :'Die Energiesättigung ist jedoch 
keine konstante Größe. In einer Tafel wird die 
Entwicklung der Energiesättigung von Trakto­
ren bis zum Jahr 2010 prognostiziert. 
Für die perspektivischen energiegesättigten 
Traktoren ist die Einführung prinzipiell neuer 
Technologien und Maschinen erforderlich . 

Farm Show, Lakeville, Minn. (1980) 5, S.15 
Energiesparende Klimatisieruog durch Kühl­
Inw. WarmJUftzuführung über Erdleitungen 
Wind wird durch einen entsprechenden, sich in 
Windrichtung automatisch einstellenden Trich­
ter in durch den Erdboden führenden Plast roh­
ren mit einem Durchmesser von 150mm in 
Stallanlagen u. ä. ge·leitet. Im Sommer küWt das 
Erdreich die so zugeführte Luft und im Winter 
wird die Luft durch die Erde erwärmt. Bei 
feWendem Wind wird Luft durch einen Venti­
lator in das System geleitet. Als Richtwerte 
werden I m2 im Erdboden verlegte Rohrfläche 
je m2 zu beheizeriden Raum angegeben. Die 
maximale Länge der einzelnen Rohre beträgt 
45 m, die Verlegetiefe 2,4 m und der Luftdurch­
satz 5,6ml /min. 

Deutsche Hebe- und Fördertechnik, Ludwigs-
bwg (1981) 9, S.338-34O . 
Er;cson, H.: Optimierung von R3dladern­
Entwicklungen mir Hilfe der Computer-Technik 
Bei der Ent:.vicklung der neuen Radlader­
GeneraÜon von Volvo BM nutzte man den 
Computer. Das Ziel bestand darin, die optimale 
Gestaltung von Hubhöhe, Reichweite, Reiß­
kraft in jeder Stellung, Füll- und Ausschütl­
winkeln, Stabilität und Sicht sowohl beim 
Schültgutumschlag mit der Schaufel als auch 

- bei der Förderung mit der Palettengabel.Q.der 
mit dem Greifer zu finden. Die Com­
puterbe.rechnung umfaßte vor allem die Kom­
ponenten Kinematik , Sicht und Stabilität. 
Durch eine Programmierung bestimmter Teile 
des Hubgerüstes ließ sich eine Vielzahl von 
Analysen und interessanten Alternativen 
umgehen. Der nach Computerberechnungen 
entwickelte Hubgerüsttyp zeichnet sich durch 
große Reißkräfte im gesamten Hubben:ich und 
durch eine sichere Parallelführung aus. Weitere 
Vorteile sind zwei wählbare Kippgeschwindig­
keiten des Hubgerüstes und eine sehr gute 
Sicht auf das Hubgerüstsystem, weil es als sog. 
offenes System gestaltet ist. Die, Optimier~ng 
der Festigkeit erfolgt in 3 Stufen. Zunächst 

werden Festigkeitsmessungen an Prototypen 
gemacht und mit Hilfe des Computers stati­
stisch ausgewertet. Danach wird der über­
arbeitete Prototyp auf dem Prüfstand unter­
sucht. .Zuletzt erfolgt noch einmal ein Pra­
xistest. 

Landbouwmechanisatie, Wageningen (1.981) 7, 
S.697-701 

.Hoenderken, J. A.: Neue Entwicklungen bei 
Beregnungseinricbtungen 
Bei der Beregnung von Ackerkulturen und 
Grünland ist zu beachten, daß die Regengaben 
in der Zeiteinheit und die Tropfen nicht zu groß 
sind, um Schäden der Bodenstruktur zu ver­
meiden. Einmalige Regengaben von 30 mm auf 
Weideland und 15 mm auf Ackerland werden ' 
als angemessen angesehen. Um Tropfen mit 
kleiner Größe auszubringen, ist ein hoher 
Druck an den Regnern erforderlich. Die auf 
einer Vorführung von Beregnungsmaschinen 
gezeigten Schlauchtrommeleinrichtungen wie­
sen folgende Merkmale auf: 
- Die mit 12 Regne'rn bestückten Schläuche 

waren 300 m lang und beregneten in einer 
Aufstellung eine 'Fläche von 300m x 30m. 
Das Aufrollen der Schläuche erfolgte mit 
einer hydraulisch angetriebenen Trommel , 
die heckseitig am Traktor aufgesattelt war. 

- Sechs Hersteller zeigtgn Schlauchtrommel­
einrichtungen mit Weitwurfregnern . Diese 
Regnereinrichtungen verfügten über 

- Schlauchlängen im Bereich von 280 bis 
330 m. Die Ausbringrnengen lagen im Be­
reich von 27 bis 75 ml/h. 

-:- Schlauchtrommeleinrichtungen mit fahr ­
baren Spritzbalken, die mit 24 ozw. 36 
Regnern bestückt sind, ermöglichen eine 
niedrige Ausbringhöhe. Der hierdurch ge-. 
ringere Antriebsleistungsbedarf wirkt -sich 
in niedrigen Kraftsloffverbrauchsnormen 
des Verfahrens aus. 

Feldwirtschaft 

Aus dem Inhalt von Heft 3/1983 : 
Petermann, U.: Aufgaben des Agrarfluges zur 
Erhöhung der Erträge in der pflanzenproduk­
tion im Jahre 19,83 

Viehweg, A.; Huth, S.: Sicherung einer hohen 
Qualität bei der Applikation von Pflanzen­
schutzmitteln 

Kluge, E .; Gutsche, V.: Ein neues Verfahren 
der Phytophthora-Prognose zur Optimierung 
der SpritzteT'mine " 

Feyerabend, G.; Arlt, K .: Neue Erfahrungen 
und Ergebnisse zur Windhalmbekämpfung 

Hofmann, B.; Pallutt, B. ; Haberland, R. : Neue 
Erkenntnisse zur Unkraut bekämpfung in 
Zuckerrüben 

Schuhmann, P.; Brazda, G.; GaB, H.: Fragen 
der pflanzkartoffelbeizung 

PoWer, H.; Leja, M.: Hinweise zur Auswahl 
von Lüftern zur Belüftungstrocknung von Mäh­
druschfrüchten 
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Roboter und Mikroelektronik in der Landwirtschaft 

Unter den spezifischen Bedingungen der Land­
wirtschaft ist der Robotereinsatz weiter zu fas­
sen als in der Industrie. Es sollen neben all- · 
gemeinen Fragen spezielle Roboterentwick­
lungen für die Landwirtschaft und Möglich­
keiten der Automatisierung einiger Verfahren 
durch Anwendung der Mikroelektronik aus der 
Literatur vorgestellt werden. 
Breiten Einsatz in der Industrie finden Mon­
tageroboter. die auch in spezialisierten land­
technischen . Instandsetzungsbetrieben ver­
wendet werden können. Sie werden häufig 

. stationär eingesetzt und führen einfache Wie­
derholarbeiten aus . Ihre rechnergesteuerten 
Handhabungsgerä·te weisen viele Freiheits­
grade auf und können sich selbständig unter­
schiedlichen vorprogrammierten Bedingungen 
anpassen. Ermöglicht wird dieses Verhalten 
z. B. durch Effektoren (Greifer) mit taktilen 
Sensoren und mehrdimensional nachgiebiger 
Struktur zum Ausgleich von Toleranzabwei­
chungen oder Positionsfehlern [IJ . Wichtige 
Teil'systeme eines Roboters betreffen die Kine­
matik. die Antriebe. die Effektoren und die 
Steuerung. Die kinematischen Eigenschaften 
bestimmen den beherrschbaren Arbeitsraum. 
Zum Erzeugen von translatorischen und/oder 
rotatorisehen Bewegungen in bezug auf vor­
gegebene Achsen werden die Antriebe genutzt. 
Die Wechselwirkungen zwischen dem Roboter 
und dem handzuhabenden Objekt werden 
durch Effektoren hervorgerufen. Das Syn­
chronisieren der einzelnen Bewegungen. der 
Roboterelemen!l~. die einem vorgegebenen 
Programm entsprechen. ist Aufgabe der Steue­
rung [2J. Der Einsatz in größerem Umfang ist 
möglich, wenn geeignete . Sensoren zusammen 
mit entsprechenden Rechenprogrammen vor­
liegen. Für die Montage benötigt man Lage-. 
Geschwindigkeits-. Kraft-. 8erührungs- und 
Näherungssensoren sowie· Sichtsysteme [3J . 
Für die Programmierung sind verschiedene 
Verfahren möglich: 
-- manuelle Programmierung 
- Einstellverfahren 
- taktile und optische FOlgeprogrammierung 
- Master-Slave-Programmierung ' 
- Teach-in-Verfahren 
- textuelle Programmierung 
- akustische Programmierung [4J. 

Hinsichtlich der Aufgaben werden fest pro­
grammierte Einrichtungen für die Großserien­
produktion und frei programmierbare Hand­
habungseinrichtungen für die Klein- und Mit­
telserienfertigung . unterschieden. Roboter 
werden vorwiegend zum Punktschweißen. zum 
Be- und Entladen sowie zur sonstigen 
Werkstückhandhabung eingesetzt [5J. 
Im Traktorenwerk • Vladimir ' (UdSSR) wurde 
ein Roboterkomplex .. Prozeß-I" entwickelt . 
um die Einzelteilfertigung bis zu einer Masse 
von 10 kg zu rationalisieren. Damit werden 
Schaltgetriebewellen unter.schiedlicher Ab-
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messungen gehärtet. Die Bearbeitungszeit kann 
dadurch von 1.58 auf 0.63 min reduziert wer­
den [6]. Vor einigen Jahren wurde an der 
Moskauer Hochschule zur Ausbildung von 
Ingenieuren für Landtechrrik eine Abteilung für 
landwirtliche Robotertechnik gebildet. Dort 
entstand auch das Modell eines mobilen auto­
nomen Roboters vom Typ MAR- I. der beson­
ders für den Einsatz im Schweinestall vorgese­
hen ist: Dieser Roboter weist zwei Arme auf. die 
über acht Freiheitsgrade verfügen. Der Auto­
matenkörper dreht sich nach beliebiger Seite 
um die vertikale Achse. Dies erhöht zusätzlich 
die Möglichkeiten der Arme. Die hydraulischen 
Effektoren heben eine Masse bis zu 75 kg. Der 
Speicher enthält I nformationen über den 
Schweinestall. über alle G~nge sowie Ein- und 
Ausgänge und über die Produktionsflächen. Es 
existiert- ein Teilsystem. das ein Abweichen des 
Roboters vom Weg ausschließt.. Der Roboter 
bewegt sich auf Rädern. Wenn er seinen Ar.­
beitsplatz erreicht hat. schließt er sich selbst an 
das Stromnetz. die Fernmeldeleitung. das 
Steuerpult bzw. die EDV-Anlage an. Während 
der Arbeit kontrolliert der Roboter den Zu­
stand der Umwelt. Durch Ultraschallfühler 
ermittelt er beim Schwein die Dicke der Speck­
schicht. Alle durch den Roboter gewonnenen 
Informationen können in der zentralen Leit­
stelle abgerufen werden. Bei Bedarf kann er die 

. Klimaanlage. die Ventilatoren und die Heizung 
ein- bzw. ausschalten . Der Roboter MAR-I. 
kann hintereinander mit gleichbleibender In­
tensität arbeiten. er benötigt jedoch kurze 
Pausen zur Wartung. Die Stalldesinfektion in 
einer Schweineproduktionsanlage bewältigt ein 
Roboter allein anstelle von vier Arbeitskräften. 

Um die Wartung und Instandsetzung der 
Automaten zu vereinfachen. wurde der Ro­
boter MAR-I montierbar gestaltet. Wenn ein 
Teil ausfällt . teilt der Roboter der zentralen 
Leitstelle mit, welche Baugruppe defekt ist. 
Der Austausch der betreffenden Baugruppe 
durch eine andere nimmt wenig Zeit in An­
spruch. Ein weiterer Vorteil des Roboters wird 
bei Änderungen des technologischen Prozesses 
deutlich. Bedarf er der · Vervollkommnung. so 
genügt es. die Kassetten mit der Magnet­
bandaufzeichnung des neuen Programms. zu 
ergänzen . 
- Gegenwärtig wird in der Sowjetunion auch 
an anderen RobotermOdellen weiter gearbeitet. • 
Von. Interesse ist ein Roboter-Melker. Er hat 
vier Arme. wäscht das Euter. untersucht es und 
beginnt danach' mit dem Melken. Seine 
elastischen .. Finger" reproduzieren die Saug: 
bewegung des Kalbes. ein Spezialsystem er­
faßt. wieviel Milch jedes Euterviertel abgibt. 
Bei Bedarf wird das Euter auch massiert. Nach 
dem Melkvorgang kann der Roboter das Euter 
mit Vaseline einreiben [7]. J 

Ein Roboter für die Schafschur wurde in 
Australien durch Spezialisten zweier Universi­
täten entwickelt. Der Prototyp ermöglicht die 

· Automatisierung folgender Arbeitsgänge: 
- Einfangen und Fixierung der Schafe 
- Schafschur I 

- Sortierung der Wolle nach Klassen 
-:- Transport und Pressen der Wolle. 
Hauptbestandteil der Versuchsanlage ist ein 
Schurautomat. der durch einen Effektor die 
Wolle abnimmt. Der Roboter ist mit Sensoren 
ausgestattet. mit deren Hilfe der Schneid­
apparat auf alle Krümmungen und Uneben­
heiten des Körpers und der Haut des Tieres 
rechtzeitig reagiert. Dies schließt Verletzungen 
aus und ermöglicht eine starke Steigerung der 
Schurgeschwindigkeit. Der Schurprozeß wird 
mit Hilfe eines Computers gesteuert. 
Ein tragbares elektronisches Gerät zur Kon­
trolle der Körpertemperatur von Lämmern 
wurde in Großbritannien konstruiert und unter 
Feldbedingungen erprobt. Nach Meinung eng­
lischer Spezialisten ist es möglich. die Verluste 
an neugeborenen Lämmern wesentlich zu re­
duzieren. wenn man unter Einsatz des Geräts 
die an Hypothermie leidenden Lämmer früh­
zeitig ermittelt und sie richtig pflegt. Das Gerät 

· besteht aus einem Thermometer und einem 
Steuerungsblock. Auf der Geräteplatte sind 
Signallampen angeordnet. Bei der' Messung 
leuchtet eine grüne Lampe auf. wenn die Kör­
pertemperatur des Lammes normal ist. Eine 
gelbe Lampe signalisiert gemäßigte Hypother­
ri-lie und eine rote die gefährliche Unterkühlung 
des Tierkörpers und die Notwendigkeit einer 
unverzüglichen Behandlung (9) . 

Pflanzenschutzmaschinen werden über Druck­
oder Durchflußmessung .kontrolliert [[0]. Eine 
Firma in den USA entwickelte ein Gerätesy· 
stern zur Einhaltung der gewählten Aufwand­
menge bei Pflanzenschutzmittelspritzungen in 
Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit. 
Weiterhin wird der Fahrl;r über den Druck an 
den Düsen und die ! Aufwandmenge je 
Flächeneinheit informiert[IIJ. 

An der Projektierung mobiler automatischer 
Anlagen für den Einsatz auf dem Feld arbeitet 
man in der Sowjetunion: Es handelt sich um 
einen selbstfahrenden Rahmen mit einer Länge 
von mehreren Metern auf Rädern bzw. Gleis­
.ketten. Auf dem Rahmen ist eine Vielzahl von 
Effektoren montiert. Je nach der Aufgabe ar­
beitet jeder für sich bzw. alle erfüllen ein ge­
meinsames Programm. Wenn notwendig, be­
nutzen sie ein Werkzeug. bisweilen aber ein­
fach' ihre .. Finger". Der Roboter kann säen, 
SetZlinge auspflanzen. häufeln. jäten und vieles 
andere mehr. Seine Sensoren ermöglichen es. 
Unkrautpflanzen von Kulturpflanzen zu \lnter­
scheiden. Ein solcher Roboter ist für Ge­
müsefelder geeignet. Allein bei der Ge-

· müseernte kann jedes dieser Aggregate 10 Ar­
beitskräfte freisetzen. 
Ein anderes Beispiel ist das eines mehrarmigen 
Roboters. der für die Arbeit im Obstgarten 
bestimmt ist. Er soll helfen. Obsternteverluste 
zu vermeiden. Das Problem der Obsternte ohne 
Beteiligung des Menschen bleibt aber noch 

· ungelöst. Maschinen können die zarten Früchte 
vorerst noch nicht richtig behandeln. Bei der 
Entwicklung des Modells ei'nes Obstern'terobo­
ters wurden einige interessante Lösungen ge­
funden . 
Zunächst ermittelt die Koördinierungsvorrich­
tung des elektronischen Erntegeräts eine An­

. sammlung von Früchten und lenkt seine Effek­
toren. auf denen sich ein lokales Orientierungs­
system befindet. dorthin. Dieses hilft nicht nur. 
die Frucht zu finden. sondern erkenn.t auch ihre 
Farbe. Größe und ihren Reifegrad. Jeder 
Effektor ist in Form eines Rüssels gestaltet. 
Der abgenommene Apfel gelangt auf einen 



Förderer und von dort in die Verpackung. Die 
Vorri~htung ermöglicht es, das Obst nach vor­
heriger Sortierung zu lagern. Damit entfällt die 
Notwendigkeit von Sortierplätzen mit der bei 
ihnen vorherrschenden Handarbeit [7]. 
Aus den Niederhinden wurde eine elektroni­
Sche Anlage zur Masse- und Farbsortierung für 
Obst vorgestellt. Sie hat eine Leistung von 
15 t/h . Nach automat\scher Ent~~erung der 
Transportbehälter gelangen die Apfel durch 
eine Wachsvorrichtung zur Trocknung (Luft 
mit einer Temperatur von 30 oq, von dort auf 
eine Verleseeinrichtung für 3 Qualitätsklassen. 
Die Qualität I wird durch einen Farbsortierer 
zu einem elektronischen Massekalibrierer ge­
schickt. Der im Rechnt;r gespeicherte Farb­
und Massewert für eine Frucht entscheidet 
über den Maschinenausgang. Insgesamt sind 16 
Ausgänge vorhanden [/2]. 

In Großbrilannien wird ' gegenwärtig ' an 
einem automatischen Rasenmäher gearbeitet. 
Die dabei gemachten Erfahrungen sollen für 
die Entwicklung eines fahreriden Roboters mit 
optischen Führungseinrichtungen für die. Fut-

. terverteilung in Ställen genutzt-werden. Andere 
Projekte befassen sich mit der Verteilung von 
Pflanzenschutzmitteln sowie der Obst- und 
Gemüseverarbeitung [13]. 
Mit Unterstützung von Konstrukteuren des 
Leningrader Kirow-Werks wurde von Wis­
senschaftlern des Allrussischen Forschungs-, 
Projektierungs- und' Technologieinstituts bei 

./ 

Lernograd ein Komplex für die Gruppensteue­
rung von Traktoren unter Einsatz von auto­
matischen Manipulatoren vom- Typ KGVT 
entwickelt und geprüft. Bei der Prüfung waren 
zwei Traktoren K-701 eingesetzt, wobei nur ein 
Traktor mit einem Mechanisator besetzt war. 
Jeder Traktor war mit Scheibeneggen (Arbeits­
breite 25 m) aggregatiert: Dem Leittraktor 
folgte ein Traktor ohne Fahrer. Beide Trakto­
ren waren durch ein Kabel verbunden. Dieser 
Komplex wurde in einem Versuchsbetrieb 
beim Pflügen, Eggen und Grubbern sowie bei 
der Getreideaussaat unter Einsatz von Aggre­
gaten mit großer Arbeitsbreite allseitig geprüft. 
Der Roboter arbeitete während der Prüfung 
unter den verschiedenen Einsatzbedingungen -
zuverlässig. Er nimmt wenig Platz ein und kann 
- wenn erforderlich - schnell demontiert 
werden . Danach kann der Traktor wie üblich 
eingesetzt werden. Nach Meinung der Kon­
strukteure ist das System der automatischen 
Steuerung wirtschaftlich und bringt einen spür­
baren ökonomischen Effekt. Es wird die Arbeit 
des Mechanisators 'erleichtern sowie die Ar­
beitsproduktivität erheblich steigern [14]. 

. C. Harnmer/L. Meier 

Uteratur 
[I] Rembold , U., u. a. : 'fechnische Anforderungen 

an zukünftige Montageroboter. Teil I : Analyse 
von Montagevorgängen und montage gerechtes 
Konstruieren. VOI-Zeitschrift , Düsseldorf 123_ 
(1981) 18, S. 763-772. 

[21 Rembold, U., u. a. : Technische Anforderungen 
an zukünftige Montageroboter. Teil 2: Teil­
systeme, ihre strukturellen und ihre funktionel­
len Eigenschaften. VOI-Zeitschrift, Düsseldorf 
123 (1981) 19, S. 790-796. 

[3J Rembold, U., u. a.: Technische Anforderungen 
an zukünftige Montageroboter. Teil 3: Sensoren 
und Rechnersysteme mit aufgabenangepaßter 
Struktur. VDI-Zeitschrift, Düsseldorf 123 (1981) 
20, S. 839-843. 

[41 Rembold, U., u.a .: Technische Anforderungen 
an zukünftige Mo-ntageroboter. Teil 4: Program­
miersprachen und Programmiersysteme. VD1-
Zeitschrift, Düsseldorf 123 (1981) 21. ·S. 
889-893. 

[5'1 Heinz, K.; Salwiczek, P.: Planung und Organi-

agrartechnik, Berlin 33 (1983) 4 

salion des Einsatzes von Montage- und Hand­
habungseinrichtungen. VDI-Zeitschrift. OOs­
seldorf 124 (1982) 4, S. 115-120. 

[6] LassaJ, F. P., u. a.: Technologischer Roboter­
komplex "Prozeß-I". Traktory i. sel'chozmaA., 
Moskva (1982) 5, S. 36-38. 

(7) Runov, B.: Landwirtschaftliche Roboter. Erste 
Generation. NaUka i iizn, Moskva 11 (1982) 27, 
S.33-36. 

[81 Roboter für die Schafschur. Sel'skaia ti zn, 
Moskva (1982) 11·, S. 3. 

[91 Tragbares elektronisches Gerät zur Kontrolle der 
Körpertemperatur von Lämmern. Sel'skochoz, 
ekspress-In(orm., Moskva tl982) 14, S. 48. 

[10] Elema, H. M.: Elektronik in landwirtschaftlichen 
Maschinen. Bedrii(sontwikk~ling, Den Haag 13 
(1982) 4, S. 324-327. 

[IIJ Hensly, B.; Glenn, S.: Elektronik in landwirt­
schaftlichen Maschinen. Implem. and Tractor, 
Kansas City 96 (1981) 21, S. 10, 12: 

[12] Mann, J. C.; Vrie, C. v. d.: Elektronische MasSe­
und Farbsortierung auf der Veilig Borgloon (Bel­
gien). Fruitteelt, Den Haag 72 (1982) 22, S. 
710-711. 

(13) Roboter: Eine Perspektive. Agricullural En­
gineering, SI. Joseph. Mich. 63 (1982) 6, S. 15-16. 

(14) Maksimenko, Ju.: Roboter steuern einen "Ki­
rovec". Sel'skaia iizn, Moskva 11 (1982) 30, S. I. 

Ural'skie nivy,Sverdlovsk (1982) 8, S,S4-S6 
Averkov, A.: Anleil von Neuerern und Ratil;mali­
saloren in der Landwirlschafl 
Im Gebiet Kurgan (Uralgebiet) wurde im Jahr 
1981 allein inden Landwirtschaftsbetrieben ein 
ökonomischer Nutzen in Höhe von 900000 
Rubel durch das Neuererwesen erreicht. Ein 
hoher Anteil wurde dabei durch landwirt­
schaftliche und technische Fachkader erbracht. 
Oie Hauptanstrengungen im Neuererwesen 
sind u. a. auf die Vervollkommnung der Kon­
struktion der ' Technik, auf die Verbesserung 
der Einsatztechnologie und -organisation sowie 
auf den Schutz der Technik vor aggressiven 
Umwelteinflüssen gerichtet. 
Fürslie Heuaufnahme werden Räum- und 
Sammelpressen eingesetzt, die mit einer Rut­
sche zur direkten Anhängerbeladung ausgerü­
stet werden. Der Knüpfapparat wird dabei still­
gelegt. Eine effektive Nutzung der Technik ist . 
nur bei guter Qualität der Pflege und Wartung 
möglich. Pflegeausrüstungen und Werkstatt­
fahrzeuge sind Eigenentwicklungen. Ein ande­
rer Vorschlag beinhaltet die AusrUstung des 
Anhängers 3-PTS-12 mit Drehbank, Bohr­
maschine, Schleif maschine, Schweißtransfor-
mator und Notstromaggregat. . 
Der Komplexeinsatz der Technik einschließ­
lich der technischen Feldrandbetreuung findet 
breite Anwendung. Auf dem Gebiet der Innen­
wirtschaft wurden Futte~vertei\einrichtungen 
für Schweine durch Veränderung der mobilen 
Selbsttränke PAP-IOA oder des Mineraldün­
gerstreuers entwickelt. Am Futterl1)ischer' S-12 
konnte durch den Einsatz einer Lagerbuchse, 
bestehend aus mehreren Preßstoffringen, ein 
bis dahin schnell verschleißendes Lager ersetzt 
werden. 
Ein weiterer Vorschlag beinhaltet die Ver­
wendung von Brunnenwasser zur Milchküh­
lung. Das dabei erwärmte Wasser wird zum 
Tränken des Viehs verwendet. Die Zusammen­
arbeit zwischen Wissenschafilern und Prakti­
kern hat sich bewährt und nimmt zu. Die 
Neuerer- und Rationalisatorentätigkeit wird im 
Zeitraum des 11. Fünfjahrplans weiter zuneh­
men. K. Häcker 

Nemnann, K. 
Untenuchungen über MögHcbkeilen der _Ver­
einheitlichung der AnIagenvarianten bei der 
Rationalisierung -von traditi9neUen Tierproduk­
tionsanIagen im Bezirk Neubrandenburg, dar­
gesIeIlt am Beispiel der Typenställe L 203 für 
Rinderanlagen \ 

Ingenieurhochschule BerIiß-Warlenberg, 01-
plomarbeit 1980 

Einen Schwerpunkt bei der Rationalisierung 
und Rekonstruktion von Tierproduktionsanla.. 
gen bilden im Bezirk Neubrandenburg auf~ 
grund ihrer Anzahl, ihrer Kompliziertheit und 
ihres Leistungsumfangs die -Milchproduktions­
anlagen. Deshalb ist es notwendig, zunächst die 
Funktionseinheiten mit Bausteincharakter für . 
die Milchproduktionsanlagen zu erarbeiten. In 
dieser Diplomarbeit wird am Beispiel der 
Fu.nktionseinheit "Produktionsstall" ein Weg 
zur Ermittlung von Vorzugsvarianten dar­
gestellt. Durch eine Analyse und Bewertung 
von landwirtschaftlich-technologischen Ver­
fahren und landtechnischen Ausrüstungen 
konnte eine Vorauswahl getroffen werden, die 
anhand verbaler Einschätzungen zu bestimm­
ten Gebrauchseigenschaften der technolo­
gisch-technischen Lösungen und von Angaben 
über die Lieferber«itschaft [andtechnischer 
Ausrüstungen erfolgte. Dadurch konnte · die 
Vielzahl möglicher landwirtschaftlich-tech­
nologischer Verfahren auf die realisierbaren 
Varianteneingeschränkt werden. 
Die Auswahl von Vorzugsvarianten von 
realisierbaren Möglichkeiten wurde unter An~ . 
wendung-. von Elementen der Gebrauchswert­
Kosten-Analyse vorgenommen. Durch diese 
Methode wird garantiert, daß der Gebrauchs­
wert ei ries Verfahrens, der sich aus einer Viel­
Zahl von Gebrauchseigenschaften zUsammen­
setzt, bewertet wird und nicht der Investitions- . 
bedarf im Vordergrund steht. Die Wichtung der 
einzelnen Kriterien nach der EinzeIpräferenz­
entscheidung und die Benotüng der Kriterien 
der einzelnen Varianten sind durch Experten­
befragungen bzw. du,rch ein Expertenkollektiv 
vorzunehmen. . 
Im Ergebnis der durchgeführten Untersuchun­
gen unter Anwendung von Elementen der Ge­
brauchswert-Kosten-Analyse konnten drei 
Varianten der Laufhaltung als Vorzugsvarian­
ten herausgearbeitet werden. Dabei weist die 
Laufhaltung mit Einstreu den besten Ge­
brauchswert für die Rationalisierung und Re­
konstruktion von - Milchproduktionsanlagen 
unter den~spezifischen Bedingungen des Be­
zirks Neubrandenburg auf. Für die Anbin­
dehaltung konnte auf grund der schlechten 
Gebrauchswerte der untersuchten Varianten 
keine Vorzugsvariante empfohlen werden. 

Zusammen mit den bereits vorliegenden bzw. 
z. Z. erarbeiteten Angebotsprojekten vom VEB 
Landbauprojekt Potsdam für die Förderung, 
Lagerung und Homogenisierung der Gülle, für 
die Futter- und Melkhäuser, für die Bauten der 
Futter- und Kadaverlagerung u. a. stehen den 
landtechnischen Ausrüstungsprojektanten 
sowie den Bau-, E'lektro- und Lüftungsprojek­
~anten im Bezirk Neubrandenburg die wesent­
lichsten Bausteine für die Rationalisierung und 
Rekonstruktion von Milchproduktionsanlagen 
zur Verfügung. Die konsequente Anwendung 
dieser Angebotsprojekte gewährleistet, daß die 
Zeiten für die Vorbereitung und Projektierung 
von Rationalisierungs- und Rekonstruktions­
maßnahmen der Milchproduktion im- Bezirk 
Neubrandenburgverkürzt werden und der 
höchste Rationalisierungseffekt erzielt wird. 
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Korrnoproizvodsh'O, Moskn (1982) 3, s.38-40 
Beljaev, N.: Probleme der komplexen MechanlsIerung und. Automatisierung der 
Futlerprodui<lIon 
Ende 1981 fand in Kiew eine wissenschaftlich·technische Unionskonferenz statt. 
Sie behandelte Probleme der komplexen Mechanisierung und Automatisierung der 
Futterproduktion sowie der L'agerung, Zubereitung und Verteilung des Futters in 
Großanlagen der Tierproduktion. 
Veranstalter war der Zentralvorstand der Wissenschaftlich-technischen Gesell­
schaft für Landwirtschaft im Zusammenwirken mit dem Landwirtschaftsministe­
rium der UdSSR, dem Staatlichen Komitee für Landtechnik der UdSSR. rlem 
Ministerium für Maschinenbau auf dem Gebiet der Tier- und Futterproduktion 
sowie der Lenin-Akademie der Landwirtschaftswissenschafteii der UdSSR. 
In den letzten-Jahren wurde eine Reihe fortgeschrittener Technologien sowie lei­
stungsfähiger Maschinen und Automatisierungsmittel für die Produktion, Zuberei­
tung und Verteilung von Futter entwickelt und in die Produktion übergeleitet. Die 
Industrie hat die Produktion eines Komplexes von Hochleistungsmaschinen auf­
genommen. Er besteht aus dem Mäher KPS-5G (Mähzette~) und dem Mähhäcksler 
KSK-IQO. Der Einsatz des Komplexes bietet die Möglichkeit, die Arbeiten zur 
Futtergewinnung erheblich zu beschleunigen und die Erntezeiten zu verkürzen. 
Zur Gewinnu{lg von Heu wurde ein Maschinenkomplex entwickelt. der den StapIer 
SPT-60 und den Schoberzieher SP-60 umfaßt. Es werden Schober mit einem Vo­
lumen von 60m l und mit einer Dichte von 70 bis 90 kg/mJ gebildet. Dabei verringern 
sieb die Verluste bei der Heugewinnung um 30% und bei der Strohgewinnung um 
50%. 
Bekanntlich ist die Grobfuttergewinnung unter Einsatz von Sammelpressen am 
aussichtsreichsten und ermöglicht 'die komplexe Mechanisierung. Die Industrie 
liefert der Landwirtschaft Sammelpresse/'l, die Ballen mit einer Masse von 25 bis 
30 kg bilden, und technische Mittel für ihre Weiterverarbeitung. 
Forschungsergebnisse belegen, daß dieser Prozeß einer grundlegenden Vervoll­
kommnung beDarf, und zwar im Sinne des Übergangs zum Pressen von Ballen mit 
einer Masse von 500kg in rechteckiger Form und mit einer Dichte von 14Okg/ml . 

Die rationellsten Maße des Ballens aus der Sicht der Berlingungen des Transports 
und der Lagerung sind 1200mm x 1200mm x 2400mm. 
Der Einsatz von Sammelpressen, die das Heu zu Großballen pressen, wird es er­
möglichen, den'Handar~itsaufwand um 90 bis 95% im Vergleich zur gegenwärti­
gen Technologie und den Gesalfltarbeitsaufwand um 50 bis 70 % ZU senken. Ferner 
ergibt sich eine wesentliche Einsparung bei Bindegar·n. . 
In der Futterproduktion besteht eine akute Notwendigkeit, für die Ernte auch 
Kleintechnik einzusetzen. Wie Berechnungen ergaben, könnte man bei einem aus­
reichenden Bestand an solcher Technik jährlich etwa 10 Mill. t Heu auf Kleinflä­
chen, Waldwiesen u. ä. zusätzlich gewinnen. 
Untersuchungen zeigen, daß gegenwärtig auf die Zubereitung und Verteilung von 
Futter an Mllchvieh über 20 % des Gesamtarbeitsaufwands, in der Schweinehaltung 
bis zu 30 % und in der Schafhaltung mehr als 50 % entfallen. Hier ist der Hand-
arbeitsaufwand noch hoch. . 
Für die Steigerung der Schweinefleischproduktion ist die Ausnutzung von Spei­
seabfällen eine große Reserve. Ausrüstungen für ihre Verarbeitung sind entwickelt 

- worden , jetzt geht es um die Sicherung ihrer Produktion und um ihre weitgehende 
Einführung. Die Praxis hat gezeigt, daß die Produktion brikettierter Fertigfutter­
mittei die Möglichkeit ·bietet, die Futterqualität stark zu steigern sowie hoch­
mechanisierte Prozesse zur Lagerung und Verteilung der Futtermittel in den Ställen 
anzuwenden. 
Es ist varge'sehen, Aggregate zur Produktion von Grünmehl mit WannerucJcaewin­
nung zu produzieren. Dies wird eine Rerluzierung des spezifischen Brennstoff­
verbrauchs je Tonne Produkt um 10 bis 15% gewährleisten. 
Das Maschinensystem sieht die Entwicklung einer technologischen Linie zur Pro­
duktion eines Proteinkonzentrats aus grünen Pflanzen vor. Dadurch wird es 
möglich, den Brennstoffverbrauch für die Zubereitung künstlich getrockneten 
Futters um 30 bis 40 % ZU reduzieren, 'das Mischfutter eiweißmäBi(! zu bilanzieren 
und 'dadurch eine große Menge Futtergetreide einzusparen . 
Zu den energiesparenden Technologien gehört auch die chemische Konservieruns 
von Feuchtgetreide. Untersuchungen zeigen, daß dieses Verfahren eine bedeutende 
EinsPIll1lD8 flüssigen Brennstoffs bringen kann. 
In der Tier- und Futterproduktion hat die Erhöhung der Funktionssicherheit der 
Technik besonders große Berleutung. Untersuchungsergebnisse beweisen, daß eine 
Verletzung des Fütterungs- und Tränkregimes .bei Milchvieh die Leistung bis zu 
15 % mindert. Besonders strenge Anforderungen gelten für die Einsatzfähigkeit der 
Technik in den Tierproduktionsanlagen, wo ein großer Tierbestand konzentriert ist 
und ein hoher !dechanisierungs- und Automatisierungsgrad der Prozesse gewähr­
leistet sein muß. 
Wichtiae Fra(!en sind im laufenden Fünfjahrplanzeitraum hinsichtlich der Ein­
führung fortgeschrittener Formen der Wartung und Instandsetzung der Ausrüstun-
8en in der Tier- uoo\Futterproduktion zu lösen. Das Staatliche Komitee für Land­
technik. der UdSSR entwickelt einen spezialisierten Dienst für die technische Be­
treuung der Ausrüstungen von Stallkomplexen und Tierproduktionsanlagen. 
Es ist vorgesehen, eine Reihe von Ausrüstungen und Geräten zu entwickeln und 
einzuführen, besonders handelt es sich um ein vereinheitlichtes Diagnose- und 
Prognosesystem (z. B. soll die Magnetinduktionskontrolle zur Erkennung winziger 
Risse in Ausrüstungen und Einzelteilen breiter angewendet werden). 
Orientiert wird auch auf den Einsatz vo.n Geräten zur Ermittlung der Lebensdauer 
von Wälzlagern nach dem Spektrum Lärmhäufigkeit ohne Demontage des Aggre­
gats. Die Anwendung der UIlraschall-Defektoskopie sowie anderer Erkenntnisse 
von Wissenschaft und Technik wird es ermöglichen, ohne Demont8(!e mit ausrei­
chenrler Zuverlässigkeit die restliche Laufzeit der Ausrüstungen zu ermitteln, sie 
vollständiaer auszunutzen, ihre Reparatur bzw. ihren Austausch rechtzeitig zu 
planen und letztlich die Effektivität ihres Einsatzes wesentlich zu erhöhen. 

C. Hammer 
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